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1  Friedhof Wolfgottesacker, Eingangsgebäude

2 Areal Walkeweg
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ZielAnlass

Der Regierungsrat hat Anfang 2021 den Bebauungsplan 

zweiter Stufe für das Areal Walkeweg beschlossen. Auf dem 

Areal entstehen preisgünstige Wohnungen, eine Primar-

schule mit Kindergarten und Tagesstruktur, ein Quartier-

platz sowie grosszügige Naturflächen. 

In den Jahren 2017 / 2018 wurde als Vorbereitung für den 

Bebauungsplan für das Areal Walkeweg ein städtebaulicher 

Studienauftrag durchgeführt. Mit dem Verfahren wurden 

städtebauliche Ansätze und Wohnformen gesucht, welche 

für die Umsetzung der Eigentümerstrategie und insbeson-

dere den Grundsatz «Low Cost – Low Energy» besonders 

geeignet sind. «Low Cost» zielt v.a. auf ein kompaktes  

Gebäudevolumen und somit auf die Höhe der monatlichen 

Mietbelastung der einzelnen Haushalte ab. «Low Energy» 

bedeutet eine Minimierung des Wärmebedarfs sowie eine 

Maximierung des Anteils an erneuerbaren Energiequellen. 

Die Realisierung soll später durch Abgabe im Baurecht oder 

durch Eigeninvestitionen der Einwohnergemeinde der Stadt 

Basel erfolgen. Der Entwurf des Siegerprojektes aus dem 

städtebaulichen Studienauftrag von Camponovo Baumgart-

ner Architekten aus Zürich, der sich an bekannten histori-

schen Basler Siedlungstypologien orientiert, sieht eine 

vielfältige Wohnlandschaft für diverse Anspruchsgruppen 

vor. Im Zentrum des Quartiers wird als verbindendes Ele-

ment die neue Primarschule Walkeweg stehen.

Das neue Schulhaus wird eines der ersten Gebäude sein, 

das auf dem Areal Walkeweg realisiert wird. Dadurch und 

auch in seiner Rolle als öffentliches Gebäude mit Zentrums-

funktion besitzt es ein grosses Potential, um innovative 

Impulse für die Entwicklung der nachfolgenden Bebauun-

gen zu generieren.

Die Bauherrschaft möchte beim Neubau der Schule den  

Fächer für innovative nachhaltige Lösungen völlig öffnen: 

Das Schulhaus soll ein wegweisendes Beispiel für Antworten 

auf die aktuellen Fragen der Nachhaltigkeit in möglichst  

vielen Bereichen geben. Dabei soll der Fokus neben relevan-

ten Themen wie CO2-Emissionen insbesondere auf klima- 

gerechtes Bauen und Kreislaufwirtschaft, aber auch auf  

soziale Nachhaltigkeit gelegt werden. 

Mit einem vorgeschalteten offenen Ideenwettbewerb wur-

den sechs Teams evaluiert, die sich mit ihrem Projekt im 

Bereich Nachhaltiges Bauen auf innovative Art und Weise 

engagierten. Diese Teams wurden zum vorliegenden  

Studienauftrag für die Weiterentwicklung ihres Schulhaus-

projektes eingeladen. Die Bauherrschaft beabsichtigt, den 

Gewinner des Studienauftrags mit der Planung und Reali-

sierung der neuen Schule zu beauftragen. 

Ausgangslage
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Der Perimeter für das neue Primarschulhaus grenzt im  

Süden an den neuen Quartierplatz, der gemeinsam von 

Schule und Bevölkerung genutzt werden soll. Im Westen 

der Parzelle befindet sich der bestehende Werkhof der 

Stadtgärtnerei. Im Norden grenzt der Schulhausperimeter 

an die Begrenzungsmauer des Friedhofs Wolfgottesacker 

und im Osten an die neue Erschliessungsachse zu den neuen 

Wohnbauten. 

Der Grossteil des Perimeters befindet sich in der Zone NöI 

(Nutzung im öffentlichen Interesse). Im nördlichen Teil des 

Perimeters, angrenzend an die Friedhofsmauer, befindet 

sich ein Streifen Grünanlagenzone, welcher entlang der 

Friedhofsmauer zusätzlich mit einer Naturschonzone belegt 

ist. Die Grünanlagenzone darf nicht bebaut werden, kann 

aber mit passenden Vorschlägen als Aussenraum der Schule 

zurückhaltend genutzt werden. 

Perimeter

Aufgabe

Perimeter Studienauftrag Primarschule Walkeweg

Perimeter Bebauungsplan

Perimeter Schule

Naturschonzone

Grünanlagenzone
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Das Schulhaus soll ein wegweisendes Beispiel für Antwor-

ten auf die aktuellen Fragen der Nachhaltigkeit in möglichst 

vielen Bereichen geben. Dabei soll der Fokus neben relevan-

ten Themen wie CO2-Emissionen insbesondere auf klima-

gerechtes Bauen und Kreislaufwirtschaft gelegt werden. 

Mit dem neuen Schulhaus soll auch ein möglichst grosser 

Beitrag zur sozialen Nachhaltigkeit in Form einer guten 

Mitbenutzbarkeit der Schule durch das Quartier geleistet 

werden. Es soll die zukünftigen Generationen für Nachhal-

tigkeitsthemen sensibilisieren, durch die Sichtbarkeit und 

Erlebbarkeit dieser Themen entsprechendes Wissen ver-

mitteln, für neue pädagogische Konzepte offen sein und 

sich mit dem Quartier vernetzen.

Im Studienauftrag sollen innovative Konzepte mit Antwor-

ten auf diese aktuellen Fragen erarbeitet werden. Diese 

Innovationsstory und die gestalterischen Absichten sollen 

überzeugend und nachvollziehbar dargelegt werden. Gleich-

zeitig soll aufgezeigt werden, wie das geforderte Raumpro-

gramm in einem (oder mehreren) Gebäudevolumen inner-

halb des Perimeters des Studienauftrags sinnvoll organisiert 

und mit hoher städtebaulicher und architektonischer Qua-

lität platziert und mit dem Areal verbunden wird.

Raumprogramm

Das geplante Raumprogramm beinhaltet eine zweizügige 

Primarschule: zwei Klassenzüge à je sechs Klassen (1.-6. 

Klasse), zwei Doppelkindergärten, eine Tagesstruktur und 

zwei Turnhallen. 

Da in Basel die Schülerzahlen in den letzten Jahren laufend 

gestiegen sind, soll heute schon die Möglichkeit einer spä-

teren Erweiterung der Primarschule um einen zusätzlichen 

Klassenzug (1.–6. Klasse) mitgedacht werden. Als Variante 

muss deswegen aufgezeigt werden, wie sich das Gebäude 

sinnvoll mit den nötigen Räumen erweitern lässt und wie 

sich das Gebäudevolumen verändert. 

Die aktuelle Situation zeigt, dass immer mehr Kinder das 

Betreuungsangebot der Tagesstruktur nutzen. Die Tages-

struktur sollte deswegen an den Nachmittagen leerstehen-

de Räume der Schule nutzen können. Ebenso erhofft sich 

die Bauherrschaft Vorschläge für innovative Doppelnutzun-

gen von Schulräumen durch Externe: das Quartier soll nach 

Möglichkeit Schulräume am Abend, am Wochenende und in 

den Schulferien nutzen können. Um diese Nutzungsvielfalt 

zu gewährleisten, muss die Schule in einzelne Cluster unter-

teilt werden können, die von aussen zugänglich und vom 

Rest der Schule abgrenzbar sind.

Die Pausenplatzflächen werden tagsüber ausschliesslich 

von der Schule genutzt. Nach 18 Uhr und an den Wochen-

enden können sie auch von der Quartierbevölkerung genutzt 

werden. Sie müssen, mit Ausnahme der Flächen für die Kin-

dergärten, nicht abschliessbar sein. 

Quartierplatz

Ähnlich einem Dorfplatz findet hier Begegnung statt, es 

können Märkte abgehalten werden, Quartierfeste können 

stattfinden, der Platz soll aber auch der täglichen Erholung 

dienen. Gleichzeitig kann die Schule den Quartierplatz nutzen, 

vor Schulbeginn, in den Pausen und am Ende des Unterrichts. 

Die Einbindung des Quartierplatzes in die Organisation der 

Aussenräume der Schule soll aufgezeigt werden. Es werden 

Vorschläge erwartet, wie die Verzahnung, die unterschied-

lichen Nutzungsansprüche nebeneinander oder auch mit-

einander funktionieren können.

Kosten und Wirtschaftlichkeit

Für die Optimierung der Erstellungskosten sind vor allem 

gute Flächenverhältnisse zu erreichen. Die gebäudebezo-

genen Kosten des laufenden Schulbetriebs übersteigen 

nach wenigen Jahren die Anfangsinvestitionskosten. Neben 

den Erstellungskosten sind deshalb auch die zu erwartenden 

Lebenszykluskosten zu optimieren. 

Aufgabenstellung

Aufgabe

5



Bericht des Beurteilungsgremiums / Studienauftrag Primarschule Walkeweg, Basel / März 2022

Für die Beurteilung der Beiträge des Studienauftrags 

waren folgende Beurteilungskriterien massgebend: 

 – Innovationskraft

 – Nachhaltigkeit

 – Umsetzungspotential

 – Qualität Städtebau, Freiräume und Architektur

 – Erfüllung Raumprogramm

Die Reihenfolge der Kriterien bedeutet keine Gewichtung. 

Das Beurteilungsgremium hat auf Grund der aufgeführten 

Kriterien eine Gesamtbewertung vorgenommen.

Beurteilungskriterien

6



Veranstalter des Studienauftrags 

Kanton Basel-Stadt, vertreten durch:

 – Finanzdepartement Basel-Stadt,  

Immobilien Basel-Stadt (Eigentümervertretung)

 – Erziehungsdepartement Basel-Stadt,  

Raum und Anlagen (Nutzervertretung)

 – Bau- und Verkehrsdepartement Basel-Stadt,  

Städtebau & Architektur, Hochbau  

(Baufachvertretung / Federführung) 

 

Verfahrensbegleitung

 – Dagmar Schünemann, Projekt Managerin,  

Städtebau & Architektur, Hochbau

 – Sven Wihan, Dietziker Baumanagement AG Basel

Verfahren

Ziel des Verfahrens war die Evaluation eines Teams, das sich 

im Bereich Nachhaltiges Bauen auf innovative Art und Wei-

se engagiert. Die Bauherrschaft beabsichtigt, die Gewinner 

des Studienauftrags mit der Planung und Realisierung der 

neuen Schule zu beauftragen. Zu diesem Zweck wurde ein 

einstufiger Studienauftrag durchgeführt. 

Entschädigung

Die Teams wurden pauschal mit je CHF 30’000.– exkl. MWST 

entschädigt.

Informationen zum Verfahren

Organisation Formelle Bestimmungen
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Beurteilungsgremium

Fachmitglieder 

 – Beat Aeberhard, Kantonsbaumeister Basel-Stadt  

(Vorsitz)

 – Anne Kaestle, Architektin, Duplex Architekten,  

Zürich / Düsseldorf / Hamburg / Paris

 – Claudio Meletta, Architekt, Stereo Architektur /  

Countdown 2030, Basel

 – Daniel Baur, Landschaftsarchitekt, Bryum, Basel

 – Jörg Lamster, Nachhaltigkeitsexperte, durable Planung 

und Beratung, Zürich

 – Matthias Schuler, Nachhaltigkeitsexperte, Transsolar 

KlimaEngineering, Stuttgart

 

 Ersatz:

 – Sabine Schärer, Architektin, Leiterin Ressort Schulen, 

Städtebau & Architektur, Hochbau 

 

Sachmitglieder

 – Barbara Rentsch, Geschäftsleiterin Immobilien BS, 

Finanzdepartement BS

 – Stephan Hug, Leiter Raum und Anlagen,  

Erziehungsdepartement BS

 – Gaby Hintermann, Leiterin Primarstufe,  

Erziehungsdepartement BS

 – Armin Kopf, Leiter Grünplanung, Stadtgärtnerei BS

 – Christina Schumacher, Dozentin für Sozial- 

wissenschaften am Institut Architektur FHNW, Muttenz

 

 Ersatz: 

 – Judith Kuhn, Leiterin Fachstelle Schulen,  

Erziehungsdepartement BS

 – Marius Keller, Portfolio Manager, Immobilien BS,  

Finanzdepartement BS

Expertinnen und Experten (nicht stimmberechtigt)

 – Katrin Pfäffli, Klimaschonendes Bauen /  

Nachhaltigkeits-Expertin: Preisig:Pfäffli, Architekturbüro 

K. Pfäffli, Zürich 

 – Andreas Wicki, Mikroklima: GEO Partner AG, Basel

 – Vesna Dengl, Energetische Themen: Amt für Umwelt  

und Energie BS

 – Matthias Dreier, LowTech: Fachspezialist Gebäudetechnik, 

Städtebau & Architektur

 – Kai Wressnig, Wassermanagement im Gebäude:  

Fachspezialist Gebäudetechnik, Städtebau & Architektur 

 – Marcel Weber, Energie: Fachspezialist Elektrotechnik, 

Städtebau & Architektur

 – Stephan Schirl, Aussenraum und Biodiversität:  

Grünplanung, Stadtgärtnerei BS

 – Martin Hofmann, Wasser im Aussenraum:  

Infrastruktur / Planung, Tiefbauamt BS

 – Peter Kobald, Schulbetrieb / Pädagogik:  

Schulleitung St. Johann, Basel 

 – Friederike Meinhardt, Quartierplatznutzung:  

Städtebau & Architektur, Stadtraum

 – Salomé Gutscher, Soziale Nachhaltigkeit:  

Quartiervertretung

 – Oliver Thommen, Soziale Nachhaltigkeit:  

Quartiervertretung

 – Ralf Müller, Tragwerk / Holzbaukonstruktion:  

Büro für Bau + Holz, Basel

 – Alfons Meier, Brandschutz: Feuerpolizei, Gebäude- 

versicherung BS

 – Emir Podrug, Bau- und Planungsgesetz:  

Bau- und Gastgewerbeinspektorat BS

 – Guido Schnegg, Hindernisfreies Bauen: Pro Infirmis BS

 – Roman Weder, Baukosten: PBK AG, Basel
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Es waren sechs Planerteams zur Teilnahme am Studien-

auftrag eingeladen worden: 

 – ARGE Manz Thüler Farquet 

Lukas Manz Architekt, Basel 

Barbara Thüler Architektin, Zürich 

Farquet Architectes Sàrl, Zürich  

mit dem Projekt COME OUT AND PLAY    

 – LYRA / Lara Yves Reinacher Architekten AG /  

ETH SIA, Zürich  

mit dem Projekt LUFTWERK 

 – Nissen & Wentzlaff Architekten BSA SIA, Basel  

mit dem Projekt FEUER, WASSER, STURM UND EIS 

 – Nord GmbH Architekten BSA SIA, Basel  

mit dem Projekt WENIGER MACHT SCHULE 

 – rdmr architects BNA, Amersfoort (Niederlande)  

mit dem Projekt NACHHALTIGKEIT MACHT SCHULE 

 

 – Studio 511, Johannes Theodor Walterbusch, Zürich  

mit dem Projekt YOU’LL NEVER WALK ALONE  

Ablauf und Termine

Publikation Studienauftrag 01.07.2021

Fragenbeantwortung 23.08.2021

Zwischenpräsentation 15.09.2021

Zwischenbericht Versand 01.10.2021

Schlussabgabe Planungsunterlagen 19.11.2021

Schlusspräsentation 25.01.2022

Schlusssitzung Beurteilungsgremium 01.02.2022

Zwischenpräsentation vom 15. September 2021

Am 15. September 2021 präsentierten die Teams einzeln und 

nacheinander ihre Beiträge vor den Mitgliedern des Beur-

teilungsgremiums sowie den Expertinnen und Experten und 

beantworteten Verständnisfragen dazu. Die Diskussion der 

Arbeiten fand in Abwesenheit der Teams statt. Das Beurtei-

lungsgremium hielt allgemeine und teamspezifische Hinwei-

se für die Weiterbearbeitung in einem Zwischenbericht fest, 

der am 1. Oktober 2021 den Teams zugestellt wurde. 

Teilnehmende Studienauftrag Verfahrensablauf

Informationen zum Verfahren
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Schlusspräsentation vom 25. Januar 2022

Alle sechs eingereichten Beiträge wurden aufgrund der Vor-

prüfung zur Schlusspräsentation und zur anschliessenden 

Beurteilung zugelassen. Am 25. Januar 2022 präsentierten 

die sechs Teams einzeln und nacheinander ihre Beiträge vor 

den Mitgliedern des Beurteilungsgremiums und den Exper-

tinnen und Experten und beantworteten Verständnisfragen 

dazu. Anlässlich der Präsentation wurden die Gipsmodelle 

abgegeben. Die Diskussion der Arbeiten fand in Abwesen-

heit der Teams statt. 

Schlusssitzung vom 1. Februar 2022

Am 1. Februar 2022 wurden in Abwesenheit der Teams die 

Vorprüfungsergebnisse detailliert zu jedem Projekt vorgestellt 

und diskutiert. Alle Teambeiträge wurden vom Beurteilungs-

gremium nochmals gewürdigt. Nach mehreren intensiven 

Diskussionsrunden fiel schliesslich der mehrheitliche Ent-

scheid für das Projekt «come out and play» der ARGE Manz 

Thüler Farquet, Basel /Zürich. 

Formelle Vorprüfung 

Alle Teams haben ihre Beiträge (exklusive Modell) am  

19. November 2021 fristgerecht abgegeben. Alle abgegebe-

nen Arbeiten waren vollständig und es lagen keine formellen 

Wettbewerbsverstösse vor. 

Inhaltliche Vorprüfung

Die eingereichten Projekte wurden gemäss den im Pro-

gramm des Studienauftrags gestellten Anforderungen 

durch die Expertinnen und Experten detailliert geprüft: 

 – Brandschutz

 – Hindernisfreies Bauen

 – Bau- und Planungsgesetz

 – Baukosten

 – Tragwerk und Holzbaukonstruktion

 – Klimagerechtes Bauen (Suffizienz, Treibhausgas- 

emissionen bei Erstellung und Betrieb,  

Kreislaufwirtschaft, ökologisches Bauen)

 – Natürliche Belichtung der Klassenzimmer

 – Mikroklima

 – Sommerlicher Wärmeschutz

 – Energie und Technik, LowTech-Ansatz

 – Wassermanagement im Gebäude

 – Wasser im Aussenraum

 – Biodiversität und Artenvielfalt

 – Fassaden- und Dachbegrünung

 – Pädagogik und Schulbetrieb  

(Erfüllung Raumprogramm, Raumkonzepte,  

Flexibilität, Gebäude als Lehrmittel)

 – Soziale Nachhaltigkeit (Nutzbarkeit von Schule  

und Aussenraum durch das Quartier)

 – Quartierplatz Einbindung und Verzahnung

Vorprüfung und Beurteilung

Vorprüfung Beurteilung
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Das Beurteilungsgremium empfiehlt das Projekt «come out 

and play» der ARGE Manz Thüler Farquet, Basel /Zürich für 

die Beauftragung zur Ausarbeitung des Schulhausprojektes. 

Das Beurteilungsgremium gibt folgende Hinweise, welche 

bei der Weiterbearbeitung des Projektes «come out and 

play» beachtet werden müssen:

 – Der Kindergarten und sein Aussenraum müssen  

einfach hindernisfrei zugänglich sein. 

 – Die Gleichwertigkeit der beiden Treppen des  

Schulhauses und der punktsymmetrische Grundriss 

sind zu überprüfen. Ebenfalls ist dabei zu prüfen,  

ob eine Wendeltreppe den Anforderungen an den  

schulischen Alltag gerecht werden kann.

 – Die Garderoben im Schulgebäude sind sehr knapp 

bemessen. 

 – Lehrpersonenzimmer müssen abschliessbare  

Räume sein. 

 – Die Tageslichtführung im Bereich der aussenliegenden 

Wendeltreppen beim Klassengebäude muss  

optimiert werden, da angrenzende Räume auf das 

Tageslicht angewiesen sind.

 – Die Potentiale des vorhandenen LowTech-Ansatzes 

sollen noch schärfer herausgearbeitet und konsequent 

umgesetzt werden. Auf eine mechanische Lüftung  

ist möglichst zu verzichten.

 – Die Konstruktionsweisen der Gebäude müssen  

auf ihre Funktion hin, deren Traglasten und  

Witterungsbeständigkeit optimiert werden.  

 – Der «Tiny Forest» sollte für schulische  

Anforderungen überarbeitet und entsprechend  

robust gestaltet werden. 

 – Soziale Nachhaltigkeit ist ein zentraler Aspekt des 

Projektes. Die sorgfältige Weiterentwicklung  

und dauerhafte Verankerung im Projekt ist wichtig.  

Die Realisierung des Elterncafés wird geprüft.  

Ein Betriebskonzept muss zusammen mit der Schule 

entwickelt werden. 

 – Die Bauherrschaft wird die weitere Entwicklung  

des Projektes unter Einbezug eines Ausschusses des 

Beurteilungsgremiums begleiten lassen.

Empfehlung und  
Weiterbearbeitung
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Projekte

Beurteilung der Projekte
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COME OUT AND PLAY

Architektur

ARGE Manz Thüler Farquet

Lukas Manz Architekt, Riehenstrasse 27, 4058 Basel

Barbara Thüler Architektin, Bleicherweg 25, 8002 Zürich

Farquet Architectes Sàrl, Rankstrasse 17, 8032 Zürich 

Fachplaner und Spezialisten

Holzbauingenieur / Brandschutz

Makiol Wiederkehr AG, Ingenieure Holzbau Brandschutz

Industriestrasse 9, 5712 Beinwil am See

Kurt von Felten, Dominik Graber

Landschaftsarchitektur 

Studio Céline Baumann GmbH

Bäumleingasse 9, 4051 Basel

Céline Baumann

Bauingenieur

ZPF Structure AG

Kohlenberggasse 1, 4051 Basel

Manuel Wehrle

Nachhaltigkeit und Energie

Nova Energie Basel AG

Murbacherstrasse 34, 4056 Basel

Priska Sacher

HLKK-Planung

ingenieurbüro stefan graf, ingenieure eth/sia/usic 

für energie und gebäudetechnik

Adlerstrasse 23, 4052 Basel 

Stefan Graf

Lehmbau

Lehm Ton Erde Baukunst GmbH

Quadernstrasse 7, 6824 Schlins (A)

Jomo Zeil

Baumanagement

PERITA AG

Hardstrasse 1, 4133 Pratteln 

Tim Hercka

Bauphysik

Kopitsis Bauphysik AG

Zentralstrasse 52 a, 5610 Wohlen 

Michael Gross

Projekte

14



COME OUT AND PLAY

Zweizügige Schule

Dreizügige Schule mit Aufstockung auf Ateliergebäude und Klassentrakt
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BEURTEILUNG  

Aus der zunächst überraschenden städtebaulichen Setzung 

resultiert eine Fülle an räumlichen und atmosphärischen 

Qualitäten, die nachhaltig begeistert. Das Team von «come 

out and play» gruppiert das oberirdische Gebäudevolumen 

in drei einfache geometrische Baukörper: Das Klassenhaus 

im Norden wird um zwei kleinere Bauten mit den öffentli-

cheren Nutzungen am Quartierplatz ergänzt, so dass ein 

Dreier-Ensemble entsteht, das einen spannungsvollen Zwi-

schenraum aufspannt – ein kleines «Quartier im Quartier». 

Die Schulkinder bewegen sich im Laufe des Tages von ei-

nem Gebäude zum anderen, profitieren vom Wechsel zwi-

schen Innen und Aussen, vielseitigen Blickbezügen und die 

Schule gewinnt einen ihr eigenen Ort, eine innere Mitte. 

Dieser Aussenraum ist Ankunftsort, Pausenhof und Adres-

se zugleich, trägt massgeblich zur Identität des Ortes bei 

und verschmilzt dabei ganz unverkrampft mit dem öffent-

lichen Raum. Die offene Mitte schafft in beide Richtungen 

eine maximale Durchlässigkeit: Zu den Wohnzeilen im Osten 

bildet der «tiny forest» einen guten Übergang zu den pri-

vaten Vorgärten und im Süden bieten die Aula und die Ta-

gesstruktur eine echte Chance vom Quartierleben tatsäch-

lich rege in Anspruch genommen zu werden. Es ist ein ma-

ximal niederschwelliges Angebot. Es sind echte Schnittstel-

lenräume, die sich zu wertvollen Kontaktzonen zwischen 

Schul- und Quartiernutzung entfalten können. Auch der 

Pausenplatz mit Sportangebot auf dem Dach des Atelier-

gebäudes ist öffentlich zugänglich. Dank der klugen städ-

tebaulichen Disposition kann Architektur hier in einem Mas-

se zu Synergien anregen, die man sich bisher vielleicht noch 

gar nicht vorstellen konnte. Sofern die Rückzugsmöglich-

keiten für Lehrkörper und Kinder gewahrt bleiben, wird die-

se Rechnung tatsächlich aufgehen: Wer teilt, hat mehr. 

Bei vollständiger Erfüllung des Raumprogramms weist das 

Projekt die im direkten Vergleich kleinste Geschossfläche 

auf und bietet eine sehr gute Erschliessungseffizienz. Leit-

gedanke ist hier die Suffizienz: Es wird nur das gebaut, was 

wirklich notwendig ist, und zwar ganz ohne dass man das 

der Schule ansieht. Trotz der grösseren Fassadenabwick-

lung erzielt das Projekt mit dieser Strategie eine erfreulich 

gute Wirtschaftlichkeit. 

Das entscheidende Mehr an Fassade entpuppt sich in der 

vertieften Betrachtung als weiterer Vorteil: Sämtliche Klas-

sen- und Werkräume sind entsprechend gut mit Tageslicht 

versorgt, bieten eine optimale Voraussetzung zum Querlüf-

ten und weisen eine angenehme Raumproportion aus, die 

sich im Alltag in der gewünschten Nutzungsflexibilität be-

merkbar macht. 

Die Erweiterung mit je einer Aufstockung auf dem Klassen-

haus und auf dem Ateliergebäude schafft für beide Szena-

rien eine überzeugende Lösung. Auch im vollen Ausbau 

fügen sich die drei Volumen selbstverständlich in die Um-

gebung ein und ein respektvoller Abstand zum Friedhof 

bleibt ausreichend gewahrt. Dass die Erweiterung in zwei 

Schritten umgesetzt werden könnte, ist zudem auch logis-

tisch von Vorteil. 

In der Organisation des Klassenhauses wurde die strenge 

Spiegelsymmetrie der beiden Treppen kritisch diskutiert. 

Hier wäre eine formale Gewichtung zu prüfen, um der  

differenzierten Hierarchie von Haupttreppe (vorne) und 

Nebenerschliessung (hinten) gerecht zu werden. Etwas 

unglücklich ist ausserdem die Zuordnung der offenen Zonen 

im Bereich der Lehrpersonen. Der Abwägungsentscheid 

zwischen natürlich belichteter Turnhalle und / oder einem 

stärkeren Aussenraumbezug des Kindergartens ist im Dialog 

mit der Schule weiter auszuloten. Die Turnhallen sind 

schlüssig in der bestehenden Baugrube unter dem grössten 

der drei Bauvolumen platziert, so dass im Aussenraum 

glaubwürdig echte Bäume wachsen können und entspre-

chende Versickerungsflächen freigehalten werden. 

Die Tragstruktur kombiniert die guten konstruktiven Eigen-

schaften eines reinen Holzbaus mit der Speicherfähigkeit 

des Lehms, ohne dabei in eine verträumte Öko-Ästhetik 

abzudriften. Photovoltaik-Elemente werden zu grossen Vor-

dächern, die für Sonnen- und Witterungsschutz sorgen. Der 

Öffnungsanteil der Fassade bleibt sparsam, die erforderli-

chen geschlossenen Wandflächen werden dabei gestalte-

risch mit dem Thema Re-Use aufgeladen. Nachhaltigkeit 

wird hier nicht nachträglich auf den Entwurf appliziert. Der 

architektonische Ausdruck wird schöpferisch aus dieser 

neuen Themenwelt entwickelt und gekonnt zu einem stim-

migen Ganzen gefügt.

Innovationskraft und Konzepte zur Nachhaltigkeit 

Das Projekt verblüfft unter dem Aspekt der ökologisch-

energetischen Nachhaltigkeit. Liegen die Qualitäten bezüg-

lich Nachhaltigkeit auf der Hand, scheint der erste Eindruck 

bezüglich Umgang mit Ressourcen eher gegenteilig zu sein: 

das Projekt ist wenig kompakt, der Fussabdruck gross, die 

Vielfalt der Materialien nicht wirtschaftlich, auch durch die 

ökologische Brille betrachtet. Erstaunlicherweise hat das 

Projekt aber im Vergleich die kleinste Energiebezugsfläche 

und auch die kleinste Geschossfläche. Damit wird die eher 

mässige Kompaktheit der drei Baukörper kompensiert und 

das Projekt überzeugt auch bezüglich Ressourcenbedarf 

und CO2-Emissionen.

Die Nutzungsqualität ist durch ein vielfältiges Angebot an 

Räumen bei gleichzeitigem bewussten Umgang mit Mate-

rialien hoch. Das Projekt bedient damit zusätzlich die An-

forderung an ein Haus, an welchem Schulkinder Nachhal-

tigkeit erlernen können. Die Entflechtung der Nutzungen 

auf drei Baukörper ermöglicht auch ein hohes Wohlbefinden 

in den Innenräumen, ohne dass dafür unterstützend zu viel 

Technik eingesetzt werden muss.

Projekte
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COME OUT AND PLAY

Weniger vorteilhaft ist der vergleichsweise grosse Fussab-

druck der Gebäude. Noch nicht ganz gelöst scheint beim 

Klassenhaus die Erschliessung über die in den Baukörper 

eingezogenen Wendeltreppen, das Loch im Dach dient si-

cher nicht der Tageslichtführung.

Mikroklimatisch schafft die Kleinteiligkeit viele angenehme 

Nischen und ist besonders für die Tagessituation gut. Auch 

der Windfluss für eine gute Durchlüftung sollte gut funktio- 

nieren. 

Soziale Nachhaltigkeit und Mehrwert fürs Quartier

Das Ensemble aus drei Einzelgebäuden orientiert sich mit 

Charme und Chuzpe direkt ins Herzen des Quartiers. Es 

schafft mit der frischen Idee des zweigeschossigen, zum 

Quartierplatz öffenbaren «Träff» einen maximal öffentli-

chen Charakter. Das flankierende Ateliergebäude verzahnt 

schulische Nutzungen und Tagesstruktur geschickt mitein-

ander. Diese clevere Geste erlaubt es, die «eigentliche 

Schule» vom belebten Quartierplatz zurückzuversetzen, 

was der Konzentration auf das Lernen und der schulischen 

Community Platz schafft. Es gelingt damit, die öffentliche 

Geste und Vernetzung mit dem Quartier und das nach in-

nen gewendete Eigenleben der Schule miteinander zu ver-

einbaren. 

Die intuitive Zugänglichkeit der grosszügigen und multi-

funktional nutzbaren Hartfläche auf dem Dach des Atelier-

gebäudes bildet die beste Voraussetzung für eine intensive 

Nutzung, auch durch das Quartier. Noch nicht gelöst ist 

dagegen eine inklusive Erschliessung von Dach und Gebäu-

den für mobilitätseingeschränkte Personen; die Position der 

Lifte muss unbedingt überdacht werden. 

Nutzersicht

Die Aufteilung der Schulnutzungen auf drei verschiedene 

Gebäude ist prinzipiell möglich, gleichzeitig ergeben sich 

daraus für den Schulbetrieb verschiedene Herausforderun-

gen bezüglich der Übersichtlichkeit bei der Pausenaufsicht 

und den Verbindungen zu den Gebäuden im «Finkenbe-

trieb». Mit Kontakt zum Quartierplatz und dem Quartier 

steht das Aula-Gebäude mit Bibliothek und einem Tages-

struktur-Teilbereich. Daneben bietet das Ateliergebäude mit 

den Spezialräumen und dem Hauptbereich der Tagesstruk-

tur eine weitere Anknüpfung von der Schule zum Quartier. 

Hinter der Aula befindet sich der eher intime Pausenplatz 

der Schule mit dem «tiny forest». 

Beim Kindergarten ist sowohl der Zugang zu den Räumen, 

als auch die Ausrichtung gegen Norden noch nicht befrie-

digend gelöst. Die Klassenzimmer sind im Klassenhaus zu 

Clustern mit jeweils drei Klassen angeordnet. Bei den für die 

Schulkinder vorgesehenen Garderoben wird aus pädago- 

gischer Sicht die Situation für diese jeweils 60 – 70 Schul-

kinder als zu eng beurteilt. 

Zur Anlage des «tiny forest» als Pausenplatz und Treff-

punkt vor Schulbeginn sind seitens Pädagogik Vorbehalte 

betreffend Umsetzbarkeit vorhanden (Robustheit der 

Oberflächen). Attraktiv für die Schule ist der Pausen- und 

Sportplatz auf dem Dach des Ateliergebäudes mit direkter 

Verbindung über den Laubengang zum Klassenhaus.

Qualität Freiräume

Das Freiraumkonzept setzt das Konzept der Nutzungsdi-

versität fort. Durch die drei Baukörper entstehen verschie-

den grosse Freiräume mit unterschiedlichen Begabungen. 

Die Dachlandschaft wird dabei ebenso eingebunden wie die 

Bodenfläche. Die Adresse zum Quartierplatz ist attraktiv 

und verzahnt die Schulanlage über den Freiraum mit dem 

Quartier. Das Konzept hat seine Qualitäten in der Nutzungs-

vielfalt und in der Einbindung in den Quartierraum. Bemän-

gelt werden der hohe Bodenverbrauch der Gebäude und die 

geringe Qualität bei der Biodiversität. Die Kindergartensi-

tuation funktioniert in der Verbindung von innen und aussen 

aufgrund der angedachten Topografie nicht, der direkte 

Aussenraumbezug fehlt. Ebenfalls weist der Aussenraum 

des Kindergartens im Norden wenig Qualitäten auf. Der 

«tiny forest» wirkt bezüglich des zu erwartenden Nut-

zungsdrucks zu romantisch. Gewürdigt wird, dass dieses 

Konzept den Quartierplatz in die Pausennutzung einbezieht 

und so die Atmosphäre eines lebendigen Quartiers fördert. 

Insgesamt ist die städtebauliche Qualität des Projektes 

überzeugend. Es bedarf aber Nachbesserungen im Freiraum 

und den Einbezug dessen Nachhaltigkeitsthemen.

Résumé

Das Verfasserteam hat durch aufmerksames Zuhören in die-

sem intensiven Verfahren ihr integrales Denken unter Be-

weis gestellt. Sie haben eine eigenständige architektonische 

Sprache entwickelt, um den Herausforderungen der Zukunft 

ernsthaft und zugleich mit einer gewissen Spielfreude zu 

begegnen. Das Projekt hat rege Diskussionen ausgelöst, mit 

welcher inneren Haltung man den ambitionierten und gleich-

zeitig so dringend notwendigen Forderungen nach ganzheit-

lich gedachten Konzepten in der Klimakrise am besten be-

gegnet.

«come out and play» hat dazu ein Beispiel gesetzt: Schein-

bar mühelos ist es dem Verfasserteam gelungen, einen ele-

ganten Städtebau mit einer materialgerechten und ressour-

censchonenden Konstruktion, einem glaubwürdigen Low-

Tech-Ansatz, einer differenzierten Aussenraumgestaltung 

und einem klugen, zukunftsorientierten Nutzungskonzept 

in einer ausdrucksstarken Architektur zu vereinen. 
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Studienauftrag Neubau Primarschule Walkeweg, Basel - come out and play - ARGE Manz Thüler Farquetcome out 
and play

Architektur (federführend):   

Landschaft  

Holzbau / Brandschutz 

Bauingenieur 

Nachhaltigkeit 

HLKK  

Lehmbau

Baumanagement 

Bauphysik 

ARGE Manz Thüler Farquet, Lukas Manz, Barbara Thüler, Anna Farquet 

Studio Céline Baumann, Céline Baumann 

Makiol Wiederkehr Holzbau und Brandschutz, Kurt von Felten, Dominik Graber

ZPF Ingenieure, Manuel Wehrle 

Nova Energie, Priska Sacher   

Ingenieurbüro Stefan Graf, Stefan Graf  

Lehm Ton Erde, Jomo Zeil, Martin Rauch

Perita  AG, Tim Hercka 

Kopitsis Bauphysik AG, Michael Gross 
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SIA Effizienzpfad Energie Rechenhilfe

Projektwert 

"come out and play"

Richtwert

Fossile Rohstoffe werden nur dort eingesetzt, wo sie unabdingbar sind sowie 

dort wo es die Bauphysik oder die Statik erfordert.

Aufgrund der städtebaulichen Setzung ist der Aufwand in der Primärenergie 

in der Erstellung leicht erhöht. Dies wird durch einen Energieautarken 

Betrieb sowie den sozialen Mehrwert langfristig kompensiert. Ebenso 

sind die eingesetzten Materialien hauptsächlich erneuerbar. Durch den 

Einbezug einer grosszügigen PV Anlage werden in der Erstellung zunächst 

grössere Mengen an grauer Energie aufgebracht. Die Solarmodule prägen 

den Ausdruck der nachhaltigen und offenen Quartiersschule. Die erhöhte 

Anfangsinvestition lohnt sich im Betrieb auf lange Sicht.

Der bestehende Aushub der Schadstoffsanierung Walkeweg wird genutzt 

um die Turnhalle in den Boden zu versenken, ohne zusätzlichen Aushub 

abzutragen, abzutransportieren und zu deponieren. Die Massen des 

Raumprogramms sind so verteilt, damit möglichst viele Doppelnutzungen 

stattfinden können. Die Energiebezugsfläche ist durch die aussenliegenden 

Treppenhäuser minimiert 

Das Holz aus der Region hilft sicherzustellen, dass der Anbau nachhaltig 

erfolgt und Treibhausgase /Energie beim Transport eingespart werden.  

Die Holzbauteile sind teilweise aus als Massivbauteile vorgesehen, auch 

dies reduziert den Energieverbrauch und Treibhausgasausstoss bei der 

Bearbeitung. Der grosszügige Einsatz von Holzbauteilen führt dazu, dass 

während der Nutzungsphase der Gebäude Kohlenstoff eingespeichert wird 

und damit Zeit gewonnen werden kann, um günstigere Technologien für die 

Sequestrierung von CO2 zu entwickeln. 

Geringhaltung der grauen Energie in der Erstellung sowie dem Energiebedarf im Betrieb Materialien  aus  und für den natürlichen und industriellen Kreislauf

die offene Quartiersschule
Das Quartier Walkeweg liegt inselartig zwischen dem Friedhof Wolfgottesacker, 
den SBB-Werkstätten und dem zukünftigen Areal Dreispitz Nord. Diese 
einzigartige stadträumliche Situation wird das Gebiet prägen. Einem starken 
Quartierscharakter kommt dadurch eine grosse Bedeutung zu. Das Schulhaus 
als einziges öffentliches Gebäude spielt dabei eine wichtige, identitätsstiftende 
Rolle. Durch die Anordnung der Gebäude wird die Schule und der Schulhof ein 
Zentrum für das ganze Quartier. 
Das Projekt legt einen besonderen Schwerpunkt auf eine starke Vernetzung 
der Schule mit der Nachbarschaft. Die Schulnutzung steht im Vordergrund doch 
soll ein möglichst grosser Teil des Raumprogramms der Nachbarschaft offen zur 
Verfügung stehen, wodurch Synergien und Einblicke ermöglicht werden. 
Das Raumprogramm wird in Einzelgebäude aufgelöst, die in Ihrer Mitte einen 
geschützten Schulhof formen. Der Hof öffnet sich allseitig zum Quartier und 
steht im Dialog mit dem Quartiersplatz. Die Gebäude haben einen respektvollen 
Abstand zur denkmalgeschützen Friedhofsmauer und begegnen diesem 
spezifischen Kontext mit einem ruhigen Fassadenausdruck. Es entsteht eine 
Raumsequenz, die Intimität und Offenheit gleichermassen ermöglicht.
Die Aula und die Tagesstruktur sind direkt am Platz angeordnet und unabhängig 
zugänglich. Die Aula ist "Träff" für die Quartiersbewohner. Durch die angegliederte 
Schülerbibliothek sowie die Küche ist sie auch über Schulschluss hinaus 
ganztägig belebt.  Die Räume der Aula können zudem durch die Tagesstruktur 
genutzt werden um die Betreuung auszuweiten. 

in der Schule draussen der Natur überlassen
Den Aussenräumen der Schule kommt eine ebenso grosse Bedeutung zu wie 
den Innenräumen. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Möglichkeit haben 
die Jahreszeiten täglich zu erleben und zu nutzen.  Die Übergänge zwischen 
Aussen und Innen sind fliessend.  
Sämtliche vertikalen Erschliessungen befinden sich im Aussenraum. Über 
den Treppenraum vom Hof aus erreichen die Schülerinnen und Schüler die 
Schulgeschosse.   Von jedem Raum aus besteht ein spezifischer und funktionaler 
Aussenraumbezug. Jahreszeiten und Natur sind ständig spür- und erlebbar.
Als Ergänzung zum Quartierplatz sollen die bodenbezogenen Aussenräume 
innerhalb des Schulperimeters möglichst viel unversiegelte Fläche und 
versickerungsfähige Böden aufweisen. Dies wird möglich da die Turnhalle 
unter das Schulgebäude gebaut wird. und damit grosse Teile des Grundstücks 
unbebaut bleiben.
In den verschiedenen Aussenbereichen wird die Natur auf verschiedene Weise 
für die Schülerinnen und Schüler vielfältig erlebbar. Die Begrünung dient der 
Sensibilisierung, der Erfrischung, Beruhigung und Erholung von Auge und Geist 
sowie dem Spiel und der ästhetischen Erfahrung. Beschattung und viele helle, 
wenig reflektierende Oberflächen vermeiden zudem ein Überhitzen des Areals 
im Sommer.

Dem neuen Quartier kommt der Gestaltung der Grünräume eine wichtige 
Rolle zu. Die Grünräume der Schule sollen die Vielfalt an verschiedenartigen 
Naturzonen unterstützen. Anders als üblich sind mit der Naturschonzone und 
der Bepfflanzung auf dem Dach des Treffs auch Grünräume vorgesehen, die 
nicht begangen oder genutzt werden können. Die Natur soll nicht in erster 
Linie den Bewohnern dienen. Sie hat einen Wert an sich. Sie übernimmt keine 
weiteren Funktionen als für sich selbst zu sein. Die Schülerinnen und Schüler 
erleben die Natur, die uns umgibt, aus unterschiedlichen Blickwinkeln.
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Bei Veranstaltungen abends werden die Räume der Tagesstruktur umgekehrt 
als erweitertes Foyer mit Garderobe und Toiletten ergänzend separat aktiviert. Die 
Tagesstruktur hat die Funktion eines Atelierhauses, das für das ganze Quartier 
zur Verfügung steht . Die Werkräume können an schulfreien Nachmittagen, 
abends oder am Wochenende durch die Quartierbevölkerung (Vereine etc.) 
genutzt werden.  Diese Verknüpfung soll in der Erweiterung der zweiten Phase 
mit Textilgestaltungs- und Musikräumen noch verstärkt werden. Vorstellbar ist 
es die bauliche 2. Phase des Atelierhauses von Anfang an umzusetzen und die 
Räume an Akteure im Quartier zu vermieten. Träff und Ateliergebäude können 
von den Anwohnern für Anlässe oder als Café genutzt werden und sind als 
offene Häuser konzipiert. Als eigenständige, niedrige Volumen adressieren 
sie den Quartiersplatz, formulieren einen Eingang zur Schule und nehmen die 
Massstäblichkeit der umgebenen Bebauung auf. Beide Häuser profitieren 
voneinander.  Weiter im Norden der Parzelle steht das Haupthaus der Schule 
mit Klassenzimmern und Kindergarten.  Es orientiert sich zum Hof ohne diesen 
zu verschatten. Eine prägnante aussenliegende Treppe an der Fassade zum Hof 
verbindet die Klassen- und Fachräume direkt mit dem Aussenraum und bietet 
Orientierung. Die Massen des Raumprogramms sind so verteilt, damit möglichst 
viele Doppelnutzungen stattfinden können. 

der Hof als gemeinsamer Ort
Die Schule ist das Zentrum des Quartiers, der Hof ist das Zentrum der Schule. Er 
verbindet alle Gebäude und Nutzungen miteinander und ist die Eingangshalle 
der Schule. Hier entstehen Freundschaften auf Jahre. Auch abends treffen 
sich Schülerinnen und Schüler gerne heimlich auf dem Schulhof. Er muss eine 
Vielzahl an Aktivitäten ermöglichen und vielfältig sein. Wir erweitern ihn daher 
auf die angrenzenden Dachflächen der niedrigen Häuser und entlang der 
Fassade bis hinauf vor die Klassenzimmer. Er soll gleichwohl von Schülerinnen, 
Schüler und Bewohnern als Spielplatz, Grillplatz, Sporttreffpunkt, Garten und 
Naturerlebnisraum genutzt werden können und zu einem weiteren öffentlichen 
Platz werden.
Im Innenhof der Schule wird als Herzstück der Anlage in Form eines Tiny Forest 
eine dicht bepflanzte Grünfläche mit üppigen Bäumen und Sträuchern mit tiefen 
Wurzeln vorgesehen. Wie ein geheimer Garten ist er von den Geschossen der 
Schule aus und durch die Eingänge in den Pausenhof sichtbar. Darüber hinaus 
spendet er Schatten und Frische und bietet Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 

Er wirkt sich klimatisch positiv auf das ganze Quartier aus Bewusst wird auf einen 
herkömmlichen Pausenplatz mit viel befestigter Fläche. Es wird eine Vielfalt an 
Spiel- und Erlebnisformen für die Schülerinnen und Schüler ermöglicht.  
Das Pausendach des Ateliers erweitert den Hof auf einer zweiten Ebene. Dieses 
soll für die Schülerinnen und Schüler, die Lehrpersonen sowie auch für die 
Anwohnenden offen sein und errinnert mit seiner leichten Solarpergola den 
Hochbeeten an die früheren Schrebergärten auf dem Areal. 
Auf dem Treff befindet sich ein wilder Garten, von allen Ebenen und dem Quartier 
sichtbar. 
Das Pausendach wird unabhängig vom Schulbetrieb  über eine Treppe direkt 
vom Quartier aus erreicht und bietet gleichzeitig das grosse Potenzial, den 
Schulhof  an die Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler immer wieder neu 
anzupassen.  Es ist geeignet für Veranstaltungen der gesamten Nachbarschaft. 
Bei Sonnenuntergang auf dem Dach sind Merian Gärten, Wolf Quartier und 
Dreispitz Nord gut sichtbar und dadurch mit dem Quartier verbunden.

Das Projekt schlägt drei Baukörper vor. Als einiziges öffentlichs Gebäude im 
Quartier wird dadurch ein grosser Mehrwert geschaffen. Die Volumen schaffen 
spezfische Orte nicht nur für die Schule sondern für die Quartiersentwicklung 
Walkeweg. Die einzelnen Gebäude sind in kompakter Weise und in hoher 
räumlicher Qualität organisiert. Das Verhältnis von Hauptnutzfläche zu 
Geschossfläche liegt bei 0,65. So kann das Raumprogramm mit einer 
Reduktion von 20% gegenüber der prognostizierten Geschossfläche 
realisiert werden. Einfache Brandschutzmassnahmen, einfaches Tragwerk 
sowie der einfache Einsatz der Haustechnik (excl PV) tragen zu einer 
effizienten Bauweise bei. 
DIe Fluchtwege sind konsequent im Aussenraum und über Laubengänge 
(Atelier) angeordnet. Das Atelier kommt gänzlich ohne innenliegende 
Erschliessungsflächen aus. Die kompakten Erschliessugnsflächen (Halle) der 
Schule sind frei bespielbar und als vollwertige Räume nutzbar.  

Die Turnhalle wird als zwei Einzelturnhallen vorgechlagen. Diese finden ihren 
logischen Standort unter dem Schulgebäude und sind räumlich, volumetrisch, 
statisch und funktionell klar und effizient mit dem darüberliegenden Gebäude 
verbunden. Es wird vorgeschlagen, in Planung und im Betrieb Synergien 
mit der sich parallel in Entwicklung befindenden 3-fach Sporthalle auf dem 
Nordspitze Areal herzustellen (350m / 3min Gehweg). Das Sportangebot 
wird auf dem Pausendach des Ateliers mit einem gut gelegenen und vielseitig 
nutzbaren Aussensportplatz ergänzt. 
Weitere Synergien im Sinne der effizienten Raumnutzung sind vielfältig 
möglich. Das Ensemble kann ohne weiteres auch extern vermietet werden 
und ist in seiner Struktur vom Quartier einfach aneigenbar.  

ein kompaktes Ensemble

Programm 

Studienauftrag

8.895m2 GF 7.296m2 GF
-20%

Drei 

Baukörper

Qualitativ gute Schule

Aussenerschliessung +

Nutzungssynergie mit dem Quartier

+ Öffnung zum Quartier

+ offene Schule als Ort mit Zentrum

+ langfristig flexible Nutzung

+ gute Belichtung und  Belüftung

+ effiziente Konstruktion

+ einfacher Brandschutz

+ einfache Haustechnik

- erhöhte Hüllfläche

Nutzfläche

Schule

Atelier

Träff

Schulhof
tiny forest

Durch einen integrativen Ansatz von Architektur und Technik lässt sich 
die eingesetzte Gebäudeausrüstung aufs Notwendige reduzieren. 
Dies ermöglicht eine nachhaltige und flexible Nutzbarkeit des Gebäudes 
und Kosten und Energie im Betrieb werden gespart. Die Grundrisse und 
Fensteröffnungen sind so angeordnet, dass die Räume natürlich, ohne 
mechanische Lüftungsanlagen, quer durch den Raum hindurch belüftet 
werden können. Die äusseren Gebäudeoberflächen sind hell gestaltet, 
damit sie sich im Sommer nicht zu stark aufheizen. Die vorgelagerten 
Terrassen und Photovoltaik Vordächer sorgen im Sommer für eine 
natürliche Beschattung und lassen das Licht bei tiefem Sonnenstand weit 

in das Gebäude eindringen. Schattenspendende Bäume und die vielen, das 
Gebäude umspielenden Grünflächen, kühlen die Aussenluft im Sommer 
durch natürliche Verdunstung. Wo immer möglich bilden offenporige 
Beläge die Aussenflächen, damit die vor Ort anfallenden Regenfälle direkt 
versickern und den Grundwasserspeicher nachfüllen können. Die noch 
nötige Gebäudetechnik muss möglichst flexibel sein - auch in Bezug auf eine 
spätere Umnutzung.  Gebäudestruktur und Technik werden systemgetrennt 
vorgesehen. Gebäude mit Systemtrennung haben durch die Möglichkeit der 
flexiblen Nutzung eine höhere Lebenserwartung. 

low tec - drei natürlich belüftbare Gebäude

Atelier
Solarpergola

als Sonnenschutz und 

zur Promenade auf dem 

Pausendach mit Aussicht über 

die Stadt

Träff
Solarvordach als Aufenthaltsort, 

Sonnen und Regenschutz, sowie 

Willkommensgeste der offenen 

Quartiersschule

Schule
Flexibles und modulares Energiedach 

für den Hauptanteil des Strombedarfs

Solarvordächer Ost und Westfassade 

als baulicher Sonnenschutz mit 

charakterisierendem Ausdruck

Das neue Areal bietet die Möglichkeit die Energie- und Wärmeerzeugung 
dezentral und aus nachhaltigen Ressourcen umweltschonend zu erzeugen. 
Die Energieerzeugung wird als Prozess erlebbar gemacht und schafft 
räumliche Angebote.
Die Photovoltaik ist auf den Dächern platziert und in die Fassaden integriert. 

Es kann übers Jahr gesehen gleich viel Strom produziert werden, wie das 
Gebäude verbraucht. Sommerliche Überschüsse werden ins Stromnetz 
gespeist, aus welchem im Winter der nicht selbst produzierbare Strom 
bezogen wird. 

Energie machen

Stromertrag Stromverbrauch

Photovoltaikanlage Schule
Photovoltaikanlage Atelier
Photovoltaikanlage Aula 
Photovoltaikanlage Total

Total Ertrag

Leistung
127'840 Wp
22'780 Wp
16'490 Wp
167'110Wp

Ertrag
134'615 kW/a
22'720 kW/a
17'811 kWh/a
175'146 kW/a

175'146 kW/a

Fläche
752 m2
134 m2
97 m2
983 m2

aktueller Durchschnittswert Modulleistung 170 Wp/m2

Heizung
Lufterhitzer Lüftung
Warmwasser
Ventilatoren
Restbedarf Betrieb
Total Verbrauch

Verbrauch
80'258 kW/a
4'049 kW/a
11'667 kWh/a
18'000 kW/a
60'000 kW/a
173'974 kW/a

angerechnete EBF: 7'134m2

inkl. Pumpen & Sommerkühlung

geschätzt 8.5 kW/a pro m2

Die Primarschule am Walkeweg ist ein neuer Lebensraum für Kinder, Erwachsene, Tiere und Pflanzen und bietet dem künftigen Quartier hochwertige Räume zur gemeinsamen Nutzung, sowie Intimität für einen konzentrierten Schulbetrieb. Die beiden niedrigen Gebäude des Schulareals sind zum Quartiersplatz hin orientiert und bieten für das Quartier einen klaren Bezug zu den öffentlichen Nutzungen.  Dahinter liegt das Schulhaus mit dem Kindergarten, den Klassenzimmer für einen geschützten und konzentrierten Schul- und Kindergartenbetrieb.

Architektur für die kommenden Generationen
Die Gestaltung des Gebäudeensembles ist Ausdruck der Möglichkeiten, welche 
es den Menschen offeriert.  Die Architektur ist offen, einfach und konkret.
Der Ausdruck des Projekts soll die Anforderungen der kommenden 
Generationen aufnehmen und sie in relevante Architektur umsetzen.
Das Nachhaltige Bauen ist der Treiber der Architektur der drei Gebäude.
Die drei Gebäude gehören zusammen, erhalten durch ihre spezifische Funktion 
und städtebauliche Lage jeweils einen individuellen Ausdruck.
Als Baumaterialien werden hauptsächlich Holz und Lehm verwendet. Die 
Fassaden folgen der jeweiligen Konstruktionslogik. Gemein ist ihnen das Thema 
des Lagerns und Schichtens der Rohstoffe. So wird im Träff Erde geschichtet, im 
Atelier und in der Schule Holz gelagert. 
Die geschlossenen Anteile der Fassaden der Holzgebäude sind zu grossen 
Flächen zusammengefasst und erinnern an eine "Schitterbigi" .
Der Träff hat für das Quartier eine übergeordnete städtebauliche Bedeutung.
Diese drückt sich mit seinem grossen Solardach zum Platz sowie dem Einsatz 
des Materials Lehm aus. Es ist ein Haus mit besonderer Funktion, Form und 
Materialität. 
Das Atelier ist flexibel und nutzungsoffen. Die Öffnung am Platz, die 
Laubengänge und das Pausendach mit Wendeltreppe sind Ausdruck seines 
kreativen Programms.
Die Struktur des Schulhauses wird augenscheinlich durch die skulpturale 
vertikale Erschliessung und die horizontalen Laubengänge. Die runde Treppe ist 
Ausdruck des offenen Schulhauses und motiviert. Die Höhe von 4-5 Geschossen 
trägt der Bedeutung der Schule fürs Quartier städtebaulich Rechnung.

zusammen Orte schaffen
Die Schul-, Kindergartenkinder, Lehrerinnen und Lehrer haben die Möglichkeit 
in Planungen und laufende Prozesse in den Gebäuden miteinbezogen zu 
werden und Ideen zu entwickeln. 
So sollen beispielsweise für die Erarbeitung eines Konzepts für die Dachfläche 
der Erweiterung der Schule Workshops mit den Kindern stattfinden. Später 
haben sie die Möglichkeit mitzuhelfen diese Konzepte umzusetzen. 
Auch im Betrieb sind die Ideen der Kinder gefragt. Im Dachgarten, zum Beispiel, 
können die Kinder mitbestimmen was angepflanzt wird und die Beete werden 
zusammen gestaltet, gepflegt und geerntet. 

Die Kinder verbringen einen Grossteil des Tages in der Schule. Das Essen ist 
dabei ein wichtiger Bestandteil Ihres Alltags. Die Erzeugung der Lebensmittel 
passiert insbesondere für Kinder, die in der Stadt leben, meist unsichtbar. Der 
Einbezug der Nutzgärten in die Schule ermöglicht den Bezug zur Herkunft und 
zur Saisonalität von Nahrungsmitteln und bietet die Möglichkeit beim Essen 
mitzuentscheiden und die Lebensmittelerzeugung selber auszuprobieren. 
Die Nachbarschaft hat die Möglichkeit zusammen mit den Schülerinnen und 
Schüler selber anzupflanzen, zu kochen und zu kompostieren. 

natürliche und regionale
Baumaterialien

Schule als Rohstofflager

industrielle
Recyclingmaterialien

- Beton
- Stahl
- Werkstein

- Holz
- Lehm
- BlähtonWiederverwertung

und
Rückführung

Ein nachhaltiges Gebäude muss flexibel sein. Auch die spätere 
Wiederverwendbarkeit der Baustoffe spielt eine grosse Rolle. Eine 
einfache Bauweise (gefügt, geschraubt) und Gebäudestruktur 
(Stützenraster, wenig tragende Wände) führen zu maximaler Flexibilität.  
Ziel des Projekts ist es Materialien zu verwenden die bereits verwendet 
wurden und zukünftig wieder verwendbar sind. Hauptsächlich kommen 
natürliche, gesunde und lokale Rohstoffe zum Einsatz. Wo sinnvoll 
ergänzen industriell gefertigte Werkstoffe die Konstruktion. In dieser 
Kategorie sollen wiederverwendete Bauteile zum Einsatz kommen. 
Konkret ist das der Recycling Beton der Untergeschosse, die Stahlträger 
für die Solarpergola, die Bodenbeläge des Pausendachs und die 
Akustikdämmung der Innenwände. So entsteht ein Schulhaus, dass sich 
als Wert- und Rohstofflager versteht und am Ende seiner Lebensdauer 
ein Gros der eingesetzten Materialien in den Kreislauf zurückgibt.

Für das Projekt eignen sich in diesem Sinne besonders die Baustoffe 
Holz und Lehm.  Sie sind regional verfügbar, rückbaubar und nahezu 
unbeschränkt wiederverwendbar. 
Alle neuen und recycelten Materialien werden katalogisiert und in einem 
Gebäudepass für die spätere Wiederverwendung registriert.
Ein weiterer Vorteil der natürlichen Materialien ist die gute CO2 Bilanz. Der 
Anteil der grauen Energie ist bei diesen Baustoffen naturgemäss gering.
Im Falle des Holzes lagert die Schule zudem CO2 ein. Der Lehm wird direkt 
aus dem Aushub des Areals Walkeweg oder benachbarten Arealen (wie 
zb. geplantes Universitätsareal Fige / Ruchfeld im Dreispitz) gewonnen. 
Die Kombination aus Holz und Lehm ist nicht nur konstruktiv sowie 
bauphysikalisch einleuchtend, sie gibt dem Gebäude auch einen starken, 
unverwechselbaren Charakter und Ausdruck einer neuen, nachhaltigen 
Architektur.
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Situationsplan Gesamtareal Walkeweg 1:500

Der Pausenhof bietet mit einem Tiny Forest und diversen Spielflächen. Platz und Raum für eine vielfältige, naturnahe und dennoch robuste Bespielung. Die grosszügige, gewendelte Treppe als Eingang zum Schulhaus öffnet sich mit einer einladenden Geste zum Schulhof.
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Ballspiel

Pausendach, Dachbiotop und Energiedach
Wo die Gebäude die Bodenebene belegen, wandern die 
Freiflächen auf die Dächer: Über dem Atelierhaus liegt ein 
begehbares Pausendach mit vielen Nutzungsangeboten 
und einem besonderen Belag: Wiederverwendetes Pflaster 
von der Bauteilbörse mit breiten, bewachsenen Fugen 
schafft über das besondere Belagsbild Atmosphäre, aber 
auch Lebensraum für bodenbrütende Insekten. Das 
Dachbiotop auf dem Träff ist dank ausreichendem Aufbau 
intensiv begrünt und ein für Menschen unzugänglicher, 
üppiger, trockenwarmer Lebensraum für Tagfalter und 
Bienen. Das Schulhausdach kombiniert als grünes 
Energiedach Photovoltaik mit einer extensiven Begrünung, 
die dank der leichten Modellierung des Substrats in ihrer 
Wuchskraft, Höhe und Dichte variiert.

Spielraum, Lernraum, Lebensraum
Der Entwurf übersetzt den Anforderungskatalog des 
Programms in spezifische, funktionale, aber auch 
emotional ansprechende Freiräume für ein Schulhaus 
zwischen neuen Quartieren und einem alten Friedhof, in 
einem stadtökologisch wichtigen Grünkorridor; vor dem 
Hintergrund aktueller pädagogischer, klimatischer und 
städtebaulicher Erkenntnisse und zugleich im Bewusstsein 
ihres fortschreitenden Wandels. 
Baukörper, Grünräume, Wegachsen und grüne Dächer 
bieten nicht nur Lernräume, sondern auch Spielräume 
und Lebensräume für die verschiedenen Bedürfnisse. 
Die Geländemodellierung schafft ebene Nutzflächen, wo 
nötig, und fängt die Höhenunterschiede dort auf, wo die 
Böschungen zum Gewinn für die Anlage nutzbar sind. Die 
Durchgänge für menschliche Besucher sind auch offene 
Korridore für die Flora, Fauna und das Stadtklima. 

Wegli und Spielstrasse
Die Wegeführungen sind zugleich Spiel- und 
Aufenthaltsflächen. Diese Doppelnutzung des Hartbelags 
und seine Platzierung – wo möglich im ohnehin 
unterkellerten Bereich – minimiert die Versiegelung 
und gestattet die Pflanzung zahlreicher Bäume im nicht 
unterbauten Grund. Erweitert um die begrünten Arkaden 
des Atelierhauses, bietet der Nord-Süd Wegli über seine 
Erschliessungsfunktion hinaus attraktiven Bewegungs- 
und Aufenthaltsraum. Die Spielstrasse ist der Ost-West-
Korridor für Besucher aus den hier angrenzenden, neuen 
Quartieren. Der Hartbelag bietet sich für Bewegungsspiele 
oder für Kreidekunstwerke an, die Sitzbänke unter 
dem auskragenden Schulhaus Gebäude ergänzen den 
Pausenplatz um regengeschützte Sitzgelegenheit.

Tiny Forest, Kindergarten und Naturschonzone
Der Tiny Forest ist ein vielseitiger Pausen-Hain, der 
ausserhalb der Schulzeit zum öffentlichen Spielplatz wird. 
Die Böschung beim Träff ermöglicht zur Schule hin die 
grosszügige flache Ebene für den Hain und zugleich einen 
schönen Blick darauf vom Träff aus. Chaussierte Flächen, in 
denen aufkommender Bewuchs willkommen ist, ergänzen 
die beiden Erschliessungswege um informelle Querungen 
durch die Grünfläche. Grossbäume wie verschiedene 
Eichenarten, herbstgoldene Eschen und wintergrüne 
Föhren prägen die Atmosphäre. Im hohen Blumenrasen 
unter den Bäumen liegen reizvolle Spielangebote wie das 
begehbare Wasserbecken. Nistkästen für Gartenrotschwanz 
und Fledermaus fördern in den Baumkronen Arten, die im 
Umfeld schon vorhanden sind oder Potenzial haben. 

Der Grünraum des Kindergartens um das Schulhaus ist 
fein gegliedert: Eine chaussierte Fläche mit zahlreichen 
Spielmöglichkeiten und ein Grünband mit Beerensträuchern 
und mehrstämmigen Obstbäumen bilden einen 
geschützten Freiraum. Auf beiden Gebäudeseiten führen 
Böschungen vom oberen zum unteren Niveau. Sie 
werden für Spielelemente genutzt, die mit dem Gefälle 
arbeiten. Im Norden grenzt eine feine Höhenunterschied 
mit Wildsträuchern bepflanzt, den Spielbereich von der 
Naturschonzone beim Friedhof ab. Hier liegen im ökologisch 
wertvollen, offenen Gehölzgürtel Strukturen für Insekten, 
Vögel, Reptilien und Eichhörnchen. 
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Ausgangspunkt für  die Materialisierung  der drei Gebäude sind die spezifischen 
Anforderungen der einzelnen Nutzungen. So kann der Materialeinsatz 
auf das Minimum reduziert werden. Die Architektur des Ensembles wird 
durch die zwei Materialien Holz und Lehm geprägt. Holzstützen und Träger 
übernehmen die Funktion des Tragwerks. Die Lehmbauteile ergänzen die 
Struktur um Masse, die für Schallschutz und Raumklima notwendig ist. 
Die zwei Materialien prägen alle drei Gebäude, aber je nach Nutzung und 
Funktion verhalten sich die Baustoffe spezifisch und ideal. 
In der Schule sorgen hohe Balken für stützenfreie Räume und Lehmböden 
erzeugen genügend thermische Trägheit um eine Fensterlüftung umsetzen 
zu können und das Gebäude im Winter warm und im Sommer kühl zu halten. 
Das Atelier bietet unterschiedlichsten Nutzungen Raum für Schule und 

Quartier. Ein regelmässiges Raster ermöglicht ein effizientes und flexibles 
Holztragwerk, dass den Materialeinsatz minimiert. Der Träff dient dem 
gesamten Quartier und prägt die Erscheinung des Platzes. Die massive 
Stampflehmfassade setzt die runde Form der Aula auf einfache Weise um 
und fungiert im Innenraum als Wärmespeicher. Ergänzt wird Holz und Lehm 
dort, wo die Nutzung weitere Anforderungen stellt.
Photovoltaikdächer schützen die Terrassen und Laubengänge vor Regen 
und Sonne und erzeugen gleichzeitig Strom, Deckenausfachungen 
aus Filz sorgen in den Schulräumen für eine angenehme Akustik und 
Stahltreppen ermöglichen eine brandsichere Erschliessung und besondere 
Treppenarchitektur. 

Materialität

Träff

Lehm-Fassade

Aufgrund der einfachen Kubatur, der aussenliegenden 
Erschliessung und der Aufteilung auf drei Gebäude können 
die notwendigen technischen Brandschutzmassnahmen auf 
ein Minimum reduziert werden. Die drei Gebäude sind alle der 
brandschutztechnischen Hauptnutzung «Schule» zugeordnet. 
und werden in Holzbauweise erstellt. Es wird ein bauliches 
Standardkonzept umgesetzt.
Die beiden zweigeschossigen Gebäude Träff und Atelier sind 
auf Grund ihrer Gesamthöhe von <11m als Gebäude geringer 
Höhe einzustufen. Das Tragwerk und die Geschossdecken 
werden mit 30 Minuten Feuerwiderstand ausgeführt. Die 
Geschossdecken und vertikalen Fluchtwege werden mit 30 
Minuten Feuerwiderstand erstellt. Das «Schulhaus» ist ein 
Gebäude mittlerer Höhe mit vier Geschossen über Terrain und 3 
Geschossen unter Terrain. Das Tragwerk, Geschossdecken und 
vertikale Fluchtwege werden mit 60 Minuten Feuerwiderstand 
ausgeführt. Die horizontale Brandabschnittsbildung über Terrain 
wird mit 30 Minuten und in den Untergeschossen mit 60 Minuten 
Feuerwiderstand ausgeführt. 
Der Träff wird im Erdgeschoss direkt ins Freie entfluchtet. Der 
Fluchtweg aus dem Obergeschoss wird über eine Treppenanlage 
sichergestellt, welche im Brandfall durch brandfallgesteuerte Tore 
zu einem vertikalen Fluchtweg wird. 
Im Erdgeschoss vom Atelier führen die Fluchtwege über 
maximal einen vorgelagerten Raum ins Freie. Die Fachräume 
im Obergeschoss werden über einen Laubengang entfluchtet. 
Dieser weist auf einer Seite einen Treppenabgang auf und führt auf 
der anderen Seite in einen der vertikalen Fluchtwege der Schule. 
Somit sind zwei Fluchtrichtungen gewährleistet. Die Fluchtweg 
relevanten Teile des Laubengangs werden in Abstimmung mit der 
Feuerpolizei regelkonform ausgeführt. 
Die beiden Einfachturnhallen im Untergeschoss der Schule sowie 
die dazugehörigen Nebenräume werden über zwei vertikale 
Fluchtwege ins Freie entfluchtet. Die Räume des Kindergartens 
im Erdgeschoss werden zu Nutzungseinheiten zusammengefasst 
und führen über maximal einen vorgelagerten Raum direkt ins 
Freie. Die Schulzimmer in den Obergeschossen führen ebenfalls 
über eine gemeinsam genutzte und frei möblierbare Vorzone 
im Sinne einer Nutzungseinheit zu den vertikalen Fluchtwegen. 
Die Obergeschosse werden über zwei aussenliegende vertikale 
Fluchtwege erschlossen. Diese führen unabhängig von den 
vertikalen Fluchtwegen der Untergeschosse ins Freie.
Die maximal zulässige Fluchtwegdistanz von 35m bis in einen 
vertikalen Fluchtweg oder bis ins Freie werden in allen Gebäuden 
eingehalten. 

Aufgrund der besonderen städtebaulichen Bedeutung des Träffs  wird die 
Fassade in Stampflehm ausgeführt.
Die dreischalige Hybridkonstruktion aus Stampflehm und einer Mittelschicht 
aus Dämmmaterial, wird mittels vorgefertigten Bauteilen vor Ort 
zusammengesetzt. Die Bauteile werden in Einzelelemente versetzt und in 
einem Lehmmörtel zu einander gefügt. Durch Reaktivierung der Feuchtigkeit 
im Material in den Fugen, wird durch zusätzliches Material die Bauteilfugen 
aufgefüllt. Somit wird die zusammengesetzte Wand zu einem monolithischen 
Erscheinungsbild zusammengeschlossen und auch die Erosion innerhalb 
der Bauteilfugen kontrolliert. Bauteilanschlüsse zu angrenzenden Material 
können ebenfalls durch die Technik fugenlos angeschlossen werden.
Zum größten teil wird die Masse aus Aushub-Material und Deponie-
Erdmaterialien aus der Umgebung gewonnen. Beigesetzt werden Teile aus 
Sand oder Schotter um die Dichte und Stabilität innerhalb der Mischung 
zu optimieren. Das schichtweise produzierte Material wird durch integrierte 
Zwischenschichten aus Ziegelleisten oder Trass-Kalk Mörteleinlagen 
optimiert für den Einsatz als Außenfassade. Die Innenliegende Schicht und 

die äußere Schicht werden durch eine Verbindung aus Geogitter-Einlagen 
zusammengebunden. Das Dämmungsmaterial wird durch die Beimengung 
von Lehmschlemme teilweise gebunden und direkt im Vorfertigungsprozess 
mit eingebaut. Für grosse Öffnungen kommen je nach statischer 
Erfordernisse verschiedenen integrierte Sturztypen in Frage. 
Die Stampflehm-Bauteile werden durch eine vorgefertigte Produktionsweise 
innerhalb einer adaptierten Produktionsstätte gefertigt. Diese Bauweise 
entspricht einer wirtschaftlichen Lösung, insbesondere dann – wenn lokales 
Aushubmaterial vorhanden und geeignet ist für die Verwendung innerhalb 
der Wände. Falls keine geeignete Produktionsstätte in der Nähe der Baustelle 
vorhanden sein sollte, besteht auch die Möglichkeit die Stampflehm-
Elemente in einem zentral gelegenen Werk zu fertigen und per LKW 
anzuliefern. Die günstigste Produktionsweise, wäre eine nahegelegene und 
adaptierte Werkhalle zur Herstellung der Bauteile auch im Zusammenhang 
mit lokal genutzten Grundmaterialien.

Kosten

Bei der baulichen Ökonomie bewegt sich das Ensemble in einer komplexen 
Gemengelage von Anforderungen, denen zu begegnen gilt. Die aus dem 
Städtebau und Quartiersnutzung resultierende Aufteilung des Programms 
auf drei separate Volumen, scheint wirtschaftlich zunächst als Hypothek, 
bietet aber gleichzeitig die Möglichkeit, die einzelnen Häuser konstruktiv und 
in der Materialwahl exakt auf die jeweiligen Bedürfnisse auszulegen und zu 
optimieren. 
Konkret wird einerseits die Fläche im Innen- wie auch Aussenbereich 
durch eine maximale Vereinfachung des Grundrisses und Straffung der 
Fassadenabwicklungsfläche wesentlich reduziert. Durch die mögliche 
Verkleinerung der Sporthalle im Untergeschoss der Schule ist das Layout so 
optimiert, dass sich ein effizientes Tragwerk mit geringerem Materialeinsatz 
umsetzen lässt. Die Materialwahl der konstruktiven Bauteile ist einfach 
gehalten und folgt den Anforderungen der statischen Struktur. Das Haus 
bietet eine absolut stringente Tragstruktur von den Regelgeschossen 
bis zur Einbindung in die Untergeschosse. Der Umfang kostenintensiver 
Bauteile ist auf ein Minimum reduziert. Der Einsatz von Lehm erfolgt absolut 
materialgerecht ausschliesslich in den Deckenaufbauten, welche die hybriden 
Funktionen von thermischer Speichermasse sowie geschossübergreifendem 
Schallschutz zu leisten haben.
Im Atelier ist das Nutzflächenverhältnis optimal und der Träff wird mit 

möglichst geringem Kosteneinsatz als Lehm-Holzverbundbau seiner 
besonderen städtebaulichen Bedeutung gerecht.  An allen drei Bauten ist die 
geometrische Komplexität und die Zahl der einzelnen Bauelemente gering 
und auf die eingesetzten Materialien abgestimmt. Im Baukostenvergleich 
unterschielicher Konstruktionsweisen ergibt sich durch die gewählte 
Konstruktionsweise an jeder Stelle ein Optimum im Spannungsfeld von 
Nachhaltigkeit, Nutzungsanforderung und Kosteneffizienz bei Bau und 
Betrieb.

Insgesamt berücksichtigt der Entwurf die Anforderungen an die 
Wirtschaftlichkeit somit auf verschiedensten Ebenen ohne vom Ziel eines 
nachhaltigen Gebäudes abzurücken: Von der Kompaktheit der drei Häuser, 
über die bestmögliche Disposition der Nutzflächen, einer konsequenten, 
strukturellen Bauteiltrennung, bis zu einem absoluten Low-Tech-Ansatz in 
der technischen Ausrüstung und beim Brandschutz.
 All diese Lösungen haben neben möglichst geringen Investitionskosten 
einen ebenso günstigen Betrieb und Unterhalt im Blick.

Schule

Holzbau in den Obergeschossen
Holz als nachhaltiger Baustoff mit 
geringem Materialeinsatz, hoher 

Flexibilität

Betonbau in den Untergeschossen
optimierte Recycling-Beton  

Konstruktion zum Überbrücken 
der grossen Spannweiten und 

als Wasser- und frostbeständige 
Gründung

Das Tragwerk der Schule basiert auf einem klaren, durchlaufenden 
Raster. Die Decken werden im ganzen Gebäude als Balkenlage 
mit rund 4.40 Meter Spannweite und einer darauf liegenden 
Brettsperrholzplatte ausgebildet. Die tragenden Holzbauteile sind 
mit Abbrand dimensioniert und weisen dementsprechend robuste 
Querschnitte auf. Dies erlaubt einen grösseren Abstand der Balken 
und führt zu einem optimierten Materialeinsatz.
Das Haupttragsystem besteht aus Unterzügen und Stützen. 
Die Spannweite der Unterzüge entspricht dem Rasterabstand 
und kann mit Brettschichtholzträgern wirtschaftlich und elegant 
ausgeführt werden. In den Schulzimmern wird der Stützabstand zu 
Gunsten der Nutzungsflexibilität vergrössert. Die Materialisierung 
erfolgt konsequent in Holz, ein grösserer Querschnitt ist die logische 
Folge. Die starken Träger führen in den Klassenzimmern zu einem 
starken architektonischen Ausdruck.
Die Stabilisierung erfolgt über Decken- und Wandscheiben. In 
«X-Richtung» werden Wände auf den zwei Achsen zwischen 
Mittelzone und Schulzimmern herangezogen. Im Erdgeschoss 
sind Streben geplant um eine hohe Transparenz zu ermöglichen. 
In «Y-Richtung» leiten die giebelseitigen Aussenwände und die 
Wände an den Treppen die Kräfte durch Wind oder Erdbeben in 
das Untergeschoss.

Atelier und Träff sind sinngemäss der Schule konzipiert. Die nötigen 
Querschnitte werden spezifisch entsprechend Spannweiten und 
Belastungen dimensioniert.
Das klare Raster und die folgerichtige Ausbildung der Bauteile 
ergibt eine sehr holzbaufreundliche und leichte Konstruktion. 
Der gewählte Abstand der Tragachsen erlaubt eine effiziente und 
wirtschaftliche Umsetzung. Das Tragwerk ist so ausgelegt, dass 
eine Aufstockung in der 2. Phase bei Schule und Atelier einfach 
umsetzbar ist.

Die beiden im UG geplanten Sporthallen sind durch die mittig 
angeordnete Erschliessungszone geteilt. Dadurch werden 
die Unterzüge auf ein Minimum reduziert. Die Abfangung des 
Holzbaus findet rein über die als Abfangtisch ausgebildete 
Untergeschossdecke statt. Im Erdgeschoss ist eine maximale 
Flexibilität in der Nutzung gegeben.
Die Lasten gelangen über den Untergeschosskasten in den 
gut tragfähigen Untergrund. Die Turnhalle wird aus Recycling-
Stahlbeton erstellt. Neben der statischen Funktion wird mithilfe des 
eingesetzten Betons die Basis für einen im Erdreich versenkten 
wasserdichten Kasten gebildet.

Tragwerk

Holzstützen

Holzträger

Aussteifung

Stampflehmwand

Recycling-Beton

Atelier
kleines Raster = maximale Flexibilität

Träff
flexibles Raster = Aula

4m

Klassenräume

Klassenräume

Halle

Schule
doppeltes Raster = stützenfreie Räume

Schule

Dachaufbau
U-Wert: 0.13W/(m²K), Stärke 540mm

- Photovoltaik-Paneel auf UK Abstand <80cm
- extensive Begrünung Basler Extensivsubstrat
- 150mm Substrat Ruderalvegetation
- 60mm Drainagematte und Schutzmatte
- 10mm Dachabdichtung, Bitumen zweilagig
- 240mm Dachdämmung Holzfaser 0.045W/(mK)
- Dampfsperre
- 80mm Brettsperrholzplatte (BSH),  dreilagig,       
   Aufbau  25-30-25mm, Fichte/Tanne

- 320mm Balkenlage Brettschichtholz
   Fichte/Tanne mit 150mm Filz-Akustiksystem
   Hauptträger 360x720mm

Deckenaufbau Klassenzimmer
Stärke 280mm

- 100mm Stampflehm-Kaseinspachtelung
   mit Tonziegel-Fliese und Stampflehmboden als     
   Unterkonstruktion mit Fussbodenheizung/      
   Kühlung, abriebsfest
- 30mm Trittschalldämmung, Holzfaserplatte
- 70mm Schüttung zum Leitungsverzug
   und Schallschutz, Blähton
- 80mm Brettsperrholzplatte (BSH), dreilagig,       
   Aufbau 25-30-25mm, Fichte/Tanne

- 320mm Balkenlage Brettschichtholz
   Fichte/Tanne mit 150mm Filz-Akustiksystem
   Hauptträger 360x720mm

Aussenwandaufbau
U-Wert: 0.18W/(m²K), Stärke ca. 600mm

- 100-150mm Brettschalung, Lärche, geölt
- 30mm Hinterlüftung/Lattung mit oberer            
   Abschottung in jedem Geschoss
- 20mm Bekleidung Gipsfaserplatte 30-RF1
- 200mm Holzfaserdämmung, 0.035W/(mK)
- 250mm Massivholzelement, Fichte/Tanne

- Holzfenster Lärche, 3-fach Verglasung
   Ug-Wert: 0.6W/(m²K), g-Wert 40%
   mit aussenliegendem textilen Sonnenschutz

Deckenaufbau Erdgeschoss
Stärke 750mm

- 100mm Stampflehmk-Kaseinboden,
   mit Fussbodenheizung/Kühlung, versiegelt
- 30mm Trittschalldämmung, Holzfaserplatte
- 300mm Schüttung zum Leitungsverzug
   und Schallschutz, Blähton
- 300mm Recycling-Stahlbeton mit Holz-      
   Akustiksystem, ballwurfsicher, Fichte/Tanne

- Unterzüge 600x1700mm

Deckenaufbau Erdgeschoss
Stärke 750mm

- 100mm Stampflehmk-Kaseinboden,
   mit Fussbodenheizung/Kühlung, versiegelt
- 30mm Trittschalldämmung, Holzfaserplatte
- 300mm Schüttung zum Leitungsverzug
   und Schallschutz, Blähton
- 300mm Recycling-Stahlbeton mit Holz-      
   Akustiksystem, ballwurfsicher, Fichte/Tanne

- Unterzüge 600x1700mm

Bodenaufbau Sporthalle
U-Wert: 0.18W/qma, Stärke ca. 1100mm

- 30mm mischelastischer Sportboden
- 70mm Unterlagsboden, Lehmkaseinboden,        
   oder konventioneller Estrich mit     
   Fussbodenheizung/Kühlung
- 100mm Dämmung, Holzfaserplatte oder EPS
- Dampfsperre, Bitumen als Notabdichtung
- 300mm Gründungsplatte aus
   Recycling-Stahlbeton, wasserundurchlässig
- 600mm wärmedämmende Blähton-Schüttung
- Geotextil

- flächenelastische Prallwand,, akustisch wirksam 
Fichte/Tanne

Terrassenaufbau

- rückverankerte Holzkonstruktion, Lärche,      
   Stirnseiten versiegelt durch Anstrich
- 70mm Lärchenholzdielen oberseitig,
   Gitterrost im Treppenbereich
- Geländer mit Stahlholm und Stahlnetz-       
   ausfachung

Dachaufbau
U-Wert: 0.13W/(m²K), Stärke 780mm

- intensive Begrünung
- 400mm Substraat Ruderalvegetation
- 50mm Drainagematte
- 10mm Schutzmatte
- 10mm Dachabdichtung, Bitumen zweilagig
- 240mm Dachdämmung Holzfaser 0.045W/(mK)
- Dampfsperre
- 80mm Brettsperrholzplatte (BSH),  dreilagig,       
   Aufbau  25-30-25mm, Fichte/Tanne
   Fichte/Tanne
- 320mm Balkenlage Brettschichtholz
   Fichte/Tanne mit 150mm Filz-Akustiksystem
   Hauptträger 320x440mm

Aussenwandaufbau
U-Wert: 0.18W/(m²K), Stärke ca. 700mm
Stampflehmwand Fertigteil:

- 380 mm Stampflehm mit
   Erosionsbremsen aus eingestampftem
   Trasskalk
- 150 mm Dämmschicht aus Bimsstein/    
   Schaumglasschotter
- 170 mm Stampflehminnenseite

Statik:
- armierter Trasskalksturz oberhalb der Fenster
- armierter Trasskalk-Ringanker umlaufend im   
   Attikabereich
- Tragstruktur vor Wandebene:
   Holzkonstruktion Balken / Stützen   
   360x440mm

- Sockelbereich aus gebrannten Tonziegeln
   frostbeständig

Lehm - Boden

In allen Gebäuden kommen Lehmböden zum Einsatz. Durch den hohen 
Masseanteil und hohe Speicherkapazität, lässt sich Lehm sehr gut thermisch 
aktivieren. Integrierte Heizleitungen in der eingebrachten Stampflehmschicht 
und das hohe Wärmerückhaltevermögen erlauben eine durchgängig 
hohe Grundtemperatur. Der Stampflehmboden ist auch hinsichtlich der 
Raumakustik günstig durch seine weiche Oberfläche und auch für die 
Regulierung der Raumfeuchtigkeit durch den diffusionsoffenen Charakter 
ideal. Im Falle eines Abbruchs des Bodens, lässt sich das Material vollwertig 
weiterverwenden. 
In den Häusern werden Böden mit unterschiedlichen Materialeigenschaften 
benötigt. Insbesondere in den Klassenräumen ist eine hohe Abriebsfestigkeit 
wichtig, da dort ständig Stühle und Tische verschoben und bewegt werden. 
In anderen Bereichen kann der Härtegrad reduziert werden und  günstiger 
und einfacher erstellt werden. 

Hohe Anforderung - Klassenzimmer und Aula

Stampflehm-Boden als Unterkonstruktion, mit Tonziegel-Trägerschicht und 
Lehm-Kaseinspachtelung als Versiegelung:
Die Stampflehmmasse wird als Unterkonstruktion und als Massebauteil 
eingebracht und maschinell verdichtet. Innerhalb  der verdichteten Masse 
können Leitungen integriert werden. Auf der verdichteten Oberfläche wird 
mittels Lehm-Haftmörtel ein Flachton-Ziegel aufgebracht  mm. Die Ziegel-
Anschlussfugen werden mittels Lehm-Kasein-Spachtelung  überdeckt und 

es entsteht ein monolithischen Erscheinungsbild. Die Stampflehmmasse 
wird lose und in erdfeuchtem Zustand eingebracht, nivelliert und 
anschließend angepresst und verdichtet. Anschließend wird der Ziegel mit 
einem Lehm-Haftmörtel aufgebracht und verfugt. Danach wird die Lehm-
Kaseinspachtellung aufgebracht, geschliffen, geölt und mittels Carnauba-
Heißwachs versiegelt.

Normale Anforderung - Halle im Schulhaus, Atelierräume

Stampflehm-Boden auf Sicht (ohne Kasein)  mit Carnauba 
Wachsversiegelung:
Die Stampflehmmasse wird eingebracht und anschließend mit Handrechen 
und Schaufeln verteilt. Anschließend wird die Schicht leicht vorverdichtet 
und angedrückt. Im nächsten Arbeitsschritt wir der Boden mit dann mit 
einer Rüttelplatte verdichtet und geglättet. Nach Austrocknung des Bodens 
entwickeln sich kleine Trocknungsrisse. Diese Risse werden durch eine 
wässrige Lehmschlemme aufgefüllt und getrocknet. Anschließend wird das 
überschüssige Material abgenommen und der Boden gereinigt. Als nächster 
Arbeitsschritt wird eine wässrige Wachsemulsion aufgebracht und im letzten 
Schritt die Versiegelung aus Carnauba- Heißwachs. Der Stampflehmboden 
hat die besonders gute Eigenschaft, dass sich der Boden durch kleinere 
Eingriffe aus sehr gut punktuell nachbearbeiten lässt. Das bedeutet, dass 
eine fortlaufende Instandhaltung auch ohne große Einschränkungen in der 
betrieblichen Nutzung erfolgen kann. 

Haustechnik

Eine mechanische Lüftung kommt nur dort zum Einsatz wo es sinnvoll 
und geboten ist.  Nur die Nebenräume der oberirdischen Geschosse des 
Schulhauses werden von einem auf dem Dach aufgestellten Monobloc 
mit Luft versorgt.  Die Zuluft wird in jedem Stock eingeblasen und strömt 
über die im Zentrum des Gebäudes gelegenen Toilettenanlagen ab. Durch 
die Doppelnutzung der Luft halbieren sich die benötigten Luftmengen. 
Ein weiterer Monobloc belüftet die unterirdischen Sporthallen mit ihren 
Nebenräumen. Beide Sporthallen werden von der zentralen Erschliessung 
her mit Zuluft versorgt, die über die Garderoben und Nebenräume abströmt 
und dadurch doppelt genutzt wird. Der Energieverbrauch der Anlage kann 
so halbiert werden. Der Ess- und Mehrzweckraum im Atelierhaus wird 
mit Zuluft versorgt, die in der angrenzenden Küche über die Ablufthaube 
wieder abgesaugt und über Dach ausgeblasen wird.   Die Toilettenanlagen 
werden mit einem Lüftungsgerät ohne Lufterhitzer be- und entlüftet. 
Das Lüftungsgerät wird im 2. OG an der Decke angebracht und bläst die 
belastete Luft beim Liftschacht über Dach aus. Die Aula wird über manuell 
öffenbare Oblichter und in der Fassade angebrachte Nachströmflügel 
natürlich belüftet. Die Toiletten werden mit Einzelabluftventilatoren versehen. 
Die Nebenräume werden von Kleinlüftungsgeräten be- und entlüftet, die 
eine sehr gute Wärmerückgewinnung erzielen. 
Die Wärme für die Raumheizung, die Lufterhitzer der Lüftungsanlagen und 

für das Erwärmen des Brauchwarmwassers wird von einer Erdsonden-
Wärmepumpe geliefert, deren Sonden unterhalb der Bodenplatte der 
Gebäude gebohrt werden können. Die Wärmeabgabe erfolgt über eine 
Fussbodenheizung in Kombination mit einem Lehmboden als effektive 
Speichermasse. Im Sommer werden die Räume vom Erdsondenkreislauf 
ohne Einsatz einer Kältemaschine gekühlt. 
Durch die kompakte Gebäudeform, die gute Wärmedämmung und die 
hocheffizienten Wärmerückgewinnungen in den Lüftungsanlagen wird 
der Energieverbrauch niedrig gehalten. Die massiven, grossflächig offenen 
Lehmbauteile puffern kurzfristige Temperaturschwankungen bedingt durch 
die Freie Lüftung und wirken dadurch ausgleichend auf das Raumklima. 
Sie verhindern zusammen mit dem effizienten, äusseren Sonnenschutz 
und der sommerlichen Bodenkühlung über den Erdsondenkreislauf ein 
Überhitzen der Räume im Sommer. Dadurch kann auf eine sommerliche 
Nachtauskühlung der Räume über Lüftungsflügel verzichtet werden. Der 
Erdsondenkreislauf lagert im Sommer Wärme im Erdreich ein um den 
winterlichen Wirkungsgrad der Wärmepumpe zu erhöhen.

Brandschutz

34m

33m

20m

20m

20m

vertikaler Fluchtweg

horizontaler Fluchtweg

maximale Fluchtweglänge

Materialisierung in den 
Treppenräumen nicht brennbar

= Lehmputz 

Atelier

Dachaufbau
U-Wert: 0.13W/(m²K), Stärke 580mm

- 50mm Recycling-Gehwegplatten
- 50mm Splittbett
- 15mm Drainagematte
- 35mm Schutzmatte
- 10mm Dachabdichtung, Bitumen zweilagig
- 240mm Dachdämmung Holzfaser 0.045W/(mK)
- Dampfsperre
- 80mm Brettsperrholzplatte (BSH),  dreilagig,       
   Aufbau  25-30-25mm, Fichte/Tanne
   Fichte/Tanne

- 320mm Balkenlage Brettschichtholz
   Fichte/Tanne mit 150mm Filz-Akustiksystem
   Hauptträger 320x440mm

Aussenwandaufbau
U-Wert: 0.18W/(m²K), Stärke ca. 600mm

- 100-150mm Brettschalung, Lärche, geölt
- 30mm Hinterlüftung/Lattung mit oberer        
   Abschottung in jedem Geschoss
- 20mm Bekleidung Gipsfaserplatte 30-RF1
- 200mm Holzfaserdämmung, 0.035W/(mK)
- 250mm Massivholzelement, Fichte/Tanne

- Holzfenster Lärche, 3-fach Verglasung
   Ug-Wert: 0.6W/(m²K), g-Wert 40%
   mit aussenliegendem textilen Sonnenschutz

Bodenaufbau Erdgeschoss
U-Wert: 0.18W/qma, Stärke ca. 500mm

- 100mm Stampflehmboden, monolithisch,      
   diffusionsoffen mit Fussbodenheizung /
   Kühlung
   mit Canuba-Wachs versiegelt
- 100mm Dämmung, Holzfaserplatte oder EPS
- Dampfsperre, Bitumen als Notabdichtung
- 300mm Gründungsplatte aus
   Recycling-Stahlbeton, wasserundurchlässig
- 600mm wärmedämmende Blähton-Schüttung
- Geotextil

Konstruktionsschnitt und Fassade 1:50 Konstruktionsschnitt und Fassade 1:50 Konstruktionsschnitt und Fassade 1:50
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20 1 40.5 20 1 40.5 20 1 40.5

Monoblock
Innenzone

Monoblock
Sporthalle

Klasse Klasse

Sporthalle

Erdsonden

Technik

Umkleide

3.OG

2.OG

1.OG

EG

DA

Gruppenraum

Fensterlüftung

Zuluft - maschinell

Abluft - maschinell

Überströmung

Aussenluft

Fortluft

Heizung / 
Free Coloing

Erdsonden

Photovoltaik
Paneele

baulicher 
Sonnenschutz

Süden Norden

Querschnitt B-BDie Klassenzimmer sind der Ort für das konzentrierte Lernen und Arbeiten. Bei Bedarf können sie mit den angrenzenden Gruppenräumen und dem 

Clusterraum als Raumverbund genutzt werden.
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FEUER, WASSER, 
STURM UND EIS

Projekte

Architektur

Nissen & Wentzlaff Architekten BSA SIA AG

St. Alban-Vorstadt 80, 4052 Basel

Daniel Wentzlaff

Fachplaner und Spezialisten

Sozialraumplanung / Landschaftsarchitektur

Denkstatt sàrl

Dornacherstrasse 192, 4053 Basel

Ben Pohl

Zirkulares Bauen

Zirkular GmbH

Dornacherstrasse 192, 4053 Basel

Andreas Oefner

Haustechnik

Waldhauser + Hermann AG

Florenz-Strasse 1D, 4142 Münchenstein

Marco Waldhauser

Nachhaltigkeit

Basler & Hofmann AG

Forchstrasse 395, 8032 Zürich

Jens Schuster

Holzbauingenieur

Pirmin Jung Schweiz AG

Grossweid 4, 6026 Rain

Elmar Kunz

Massivbauingenieur

WMM Ingenieure AG

Florenz-Strasse 1D, 4142 Münchenstein

Gilbert Santini

Brandschutz

Risam AG

Picassoplatz 4, 4052 Basel

René Wölfl
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Zweizügige Schule

Dreizügige Schule mit Aufstockung
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BEURTEILUNG  

Das Projekt «Feuer, Wasser, Sturm und Eis» sieht einen 

länglichen, viergeschossigen Bau in Nord-Süd-Orientierung 

entlang dem Werkhof vor. Es entsteht ein angemessener 

Abstand zu den Zeilenhäusern im Osten. Hier befindet sich 

der Pausenplatz und der Hauptzugang zum Gebäude. Ein 

überhöhter Laubenturm formt das Gesicht des Gebäudes 

gegenüber dem Quartierplatz im Süden. Er dient als Zugang, 

sowohl zur schön gestalteten, halböffentlichen Dachland-

schaft, als auch zu den Spezialräumen der Schule, bei wel-

chen eine gewisse Nutzungsüberlagerung mit dem Quartier 

denkbar wäre. Diese generöse Geste gegenüber der unmit-

telbaren Umgebung wird sehr begrüsst. An der Nordfassa-

de findet sich ein kleineres Pendant zum Laubenturm, des-

sen einzige Funktion die Entfluchtung der Schulgeschosse 

ist. Die Ausformulierung und Wichtigkeit dieses Elements 

ist nicht nachvollziehbar, zumal es auch in die nördliche 

Grünanlagenzone ragt. 

Die Räume im Inneren sind gut angeordnet. Die Clusterbil-

dung überzeugt sowohl räumlich als auch aus Nutzersicht. 

Eine sehr grosse Nutzungsflexibilität ist vorstellbar. Leider 

werden in dieser Anordnung die Erschliessungsflächen zu 

gross. Es resultiert eine im Vergleich mit den anderen Pro-

jekten grosse Geschossfläche und eine sehr grosse Ener-

giebezugsfläche. Etwas mehr Flächeneffizienz und -suffi-

zienz wären wünschenswert gewesen. Nichtsdestotrotz ist 

es gelungen, den überbauten Teil der Parzelle klein zu hal-

ten. Die Position der Turnhalle ist bezüglich Lastabtragung 

und Hangsicherung zwar nachvollziehbar, führt aber dazu, 

dass ein sehr grosser Teil der Umgebungsfläche unterbaut 

wird.

Ein zentraler Aspekt des Projekts sind die Lüftungskamine, 

welche äusserlich in Lehm materialisiert sind und die Innen-

räume stark prägen. Bei den Clustern stimmen sie mit der 

Raumstruktur überein, bei den Spezialräumen ist das leider 

nicht der Fall. Schade auch, dass sie, anders als im Ideen-

wettbewerb, nicht über Dach gehen und von aussen nicht 

mehr ablesbar sind. Damit verliert das Haus an Ausstrah-

lungskraft seines tragenden Nachhaltigkeitskonzeptes und 

an Identifikationspotential im Quartier. Die imposanten  

Lüftungskamine wurden von einer konzeptionell guten 

LowTech-Idee degradiert zu einem Technik-Element, wel-

ches nunmehr die Zuluft bereitstellt. 

Der Gesamtausdruck des Gebäudes scheint einem Primar-

schulhaus angemessen. Das Haus tritt verspielt und elegant 

in Erscheinung und der Laubenturm setzt sich bis ins Erd-

geschoss konsequent vom Hauptvolumen ab. Die Idee der 

Aufteilung der Fassade in variable und definierte Bereiche 

ist entwerferisch clever. So kann die Einbindung von unter-

schiedlichen Re-Use-Elementen in ein stimmiges Ganzes 

gelingen. 

Die Erweiterung zu einer dreizügigen Schule wird als Auf-

stockung vorgeschlagen, was ein kompliziertes Unterfan-

gen wäre. Die gesamte Dachlandschaft müsste abgebaut 

und danach wieder neu errichtet werden. Auch würde das 

Gebäude zum Friedhof hin mit sechs sichtbaren Geschos-

sen und dem sehr kleinen Abstand sehr dominant werden.

Innovationskraft und Konzepte zur Nachhaltigkeit 

Das Projekt erklärt seinen Nachhaltigkeitsansatz sehr fun-

diert mit einem Ideen- und Innovationsblatt, das sich auf die 

vier Grundelemente abstützt, verbunden über den Kreislauf-

gedanken. Dabei bleibt das zirkulare Bauen aber eher eine 

Absichtserklärung mit wenig Tiefe in der Projektgestaltung.

Das entwurfsprägende Element und ablesbare Nachhaltig-

keitskonzept waren die Lüftungskamine. Sie wurden aller-

dings in der Überarbeitung auf Zuluftschächte reduziert 

und ragen nicht mehr über das Dach hinaus. Dieses Lüf-

tungssystem saugt die Zuluft mit Ventilatoren im Norden 

des Gebäudes an und wird über einen Wärmetauscher und 

Filter zu den Zuluftkaminen durch das Gebäude geführt. Die 

Materialisierung dieses Lüftungssystems besitzt viel ther-

misch aktivierbare Masse und kann damit tagsüber als Tem-

peraturpuffer und nachts für Nachtauskühlung genutzt 

werden. Die Fortluft soll über ein schallgedämmtes Über-

strömelement in die Flure und über ein zentrales Atrium 

direkt über Dach abströmen. Brandschutztechnisch erfolgt 

die Abtrennung zwischen den Klassenzimmern in den Steig-

schächten über Brandschutzsteine, die im Brandfall auf-

schäumen und abschotten. Dieses Frischluftsystem soll 

allerdings nur im Sommer genutzt werden, im Winter wird 

eine Stosslüftung über Fenster vorgeschlagen. Die Erwär-

mung der Zuluft sollen dabei Re-Use-Heizkörper überneh-

men. Eine Wärmerückgewinnung ist in diesem Konzept 

nicht vorgesehen.

Das Angebot an Photovoltaikflächen auf dem Dach ist be-

grenzt und nutzt nicht das gesamte Potential aus. Die Wär-

meversorgung wird über eine geothermische Wärmepumpe 

vorgeschlagen, die im Sommer zur Kühlung der Zuluft ge-

nutzt werden kann. Das Konzept der Wiederverwendung 

von Bauteilen im Sinne des zirkulären Bauens wird anhand 

von Heizkörpern und Fassadenelementen vorgeschlagen. 

Das Tageslichtangebot in den Räumen wird trotz grosser 

Raumhöhen kritisch gesehen, da der Fenstersturz den Ta-

geslichteintrag stark einschränkt.

Mikroklimatisch steht das Gebäude quer zur Windströmung, 

die grosse Distanz zur Wohnbebauung ist dabei von Vorteil 

für eine gute Durchlüftung. Der «grüne Bogen» um das 

Gebäude mit reichlich Baumbestand reduziert den Hitze- 

stress im Sommer. 

Projekte
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Durch ein viergeschossiges Untergeschoss in Beton weist 

das Projekt einen grossen CO2-Fussabdruck in der Erstel-

lung auf. Die CO2-Emissionen im Betrieb liegen deutlich über 

dem Schnitt, was auf erhöhte Wärmeverluste durch die Lüf-

tung ohne Wärmerückgewinnung und die relativ kleinen 

Photovoltaikflächen zurückzuführen ist.

Soziale Nachhaltigkeit und Mehrwert fürs Quartier 

Eine eindrückliche Vielfalt an Ideen und Gedanken zur sozia- 

len Nachhaltigkeit haben dieses Projekt offensichtlich auch 

in seiner Form geprägt, die vier Elemente werden sinnfällig 

in die Erzählung der Schule eingewoben. 

Die für das Quartier nutzbaren Räume sind intuitiv über den 

öffentlichkeitswirksamen Laubenturm erschlossen, der mit 

seiner Bühnenwirkung zwischen dem Quartierplatz und der 

Schule vermittelt und die niederschwellige Zugänglichkeit 

in Szene setzt. Der Turm verheisst auch eine gut sicht- und 

nutzbare Verbindung zur öffentlichen Dachterrasse. Den-

noch wertet das Beurteilungsgremium einen langfristigen 

Erfolg der Dachnutzung durch das Quartier als grosse He-

rausforderung. 

Die differenziert gestalteten, abgetreppten östlichen Aus- 

senräume in Richtung Quartier sind für mobilitätseinge-

schränkte Kinder und Erwachsene nur auf Sonderwegen 

zugänglich; in dieser Beziehung genügt der Entwurf seinem 

inklusiven Anspruch nicht. 

Nutzersicht

Alle Räume im Gebäude werden von der Kernidee mit den 

markanten Lüftungstürmen bestimmt. Sowohl für den Kin-

dergarten, als auch für die Klassenzimmer, Gruppen- und 

Spezialräume, Tagesstruktur- und Infrastrukturräume hat 

das räumliche Konsequenzen. Die vorgeschlagenen Cluster 

mit jeweils vier Klassenzimmern und Gruppenräumen können 

um die vorgesehenen Lüftungstürme unterschiedlich be-

spielt werden. Bei den Spezial- und Infrastrukturräumen 

ergibt die Rasterung teilweise ungewöhnliche Raumgeo- 

metrien. Auch entstehen grosse Verkehrsflächen. 

Die vertikale Erschliessung erfolgt durch ein zentrales Trep-

penhaus, sowie den vorgeschalteten, offenen, grosszügigen 

Laubenturm zum Quartierplatz, sowie einem rückseitigen, 

weiteren Laubengang mit Treppe. Die Tagesstruktur orien-

tiert sich klar gegen den Quartierplatz mit direktem Zugang 

von dort. Die Kindergärten sind am Ende des Gebäudes im 

Erd- und Sockelgeschoss Nord-Ost-orientiert mit Aussen-

raum nach Osten. Die Aula befindet sich in der Mitte des 

Gebäudes beim zentralen Eingang zur Schule. Die Turnhal-

len stehen quer zum Schulgebäude und beeinflussen da-

durch die Möglichkeiten für den sich darüber befindenden 

Pausenplatz stark.

Auf dem Dach sind neben der Schulnutzung als Freiraum 

auch Möglichkeiten für das Quartier vorgesehen, da die 

Flächen einfach über den markanten Laubenturm am Quar-

tierplatz erreichbar sind. Der Pausenplatz wirkt durch seine 

vielen Querverbindungen und die Höhenunterschiede zer-

schnitten. 

Qualität Freiräume

Die vorgeschlagene Setzung des Gebäudes bildet einen 

städtebaulichen Rücken mit einem vielseitig nutzbaren Frei-

raum im Osten. Der Freiraum ist gleichermassen als Pausen- 

und als Freizeitraum konzipiert und bildet dadurch einen 

Baustein zur Vernetzung mit dem Quartier. Gleiches gilt für 

den zum Quartierplatz hin angeordneten begrünten Lauben-

turm. Das Projekt nimmt die Topographie durch Abtreppun-

gen auf und schafft dadurch differenzierte Freiraumnutz-

flächen. Die Setzung scheint auf konzeptioneller Ebene 

schlüssig. In der Umsetzung entsteht eine Nähe zum Fried-

hof, die als unverträglich erachtet wird. 

Der Einbezug der Quartierstrasse schafft eine grosszügige 

Situation. Gleichzeitig schränkt es die Erschliessung der 

Baufelder D und E ein und ist nicht Teil der nutzbaren Par-

zelle. Der Freiraum im Osten wirkt durch die funktional an-

geordneten Treppen wenig präzise und verliert damit einen 

Teil seiner Grosszügigkeit. Es sind biodiverse Gehölzpflan-

zungen vorgesehen, wobei ein Grossteil der Flächen mit der 

Turnhalle unterbaut ist. Mit der reichen Gehölzpflanzung 

wird der Biodiversität und der Möglichkeit auf natürliche 

Beschattung zwar Rechnung getragen, doch scheint die 

Bepflanzung über unterbauten Bereichen wenig nachhaltig.

Die Qualität des Projektes liegt in der räumlichen Konzep- 

tion. In der Ausformulierung konnte es die versprochenen 

Qualitäten im Freiraum jedoch nicht einlösen. 

Résumé

Mit «Feuer, Wasser, Sturm und Eis» schlägt die Autoren-

schaft einen erfrischenden Entwurf vor, bei welchem nach-

haltige Elemente in eine spannende Architektur umgesetzt 

werden. Es ist gut vorstellbar, dass das Haus als «lebendige 

Lerntafel» zur Sensibilisierung für das Thema Nachhaltig-

keit beitragen könnte. Die Ausformulierung der verschiede-

nen Ideen ist aber wenig stringent gelungen, was als ver-

passte Chance gewertet wird. 

FEUER, WASSER, STURM UND EIS
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Zweizügige Schule
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BEURTEILUNG  

Das Verfasserteam von «Luftwerk» überrascht mit der 

Platzierung der Turnhalle als stadtbildprägende «Quartiers-

krone» auf dem Dach des Schulhauses. Die vorgeschlagene 

Setzung dieses ca. fünf-geschossigen Gebäudes als mar-

kanter Punkt im Quartier ist gut vorstellbar. Mit der vorge-

schlagenen Erweiterung auf einen 18-Klassenstandort in 

Richtung Norden erhält das Schulhaus aber eine unange-

messene, dominante Dimension. 

Das Verfasserteam entwickelt sein Projekt bewusst aus un-

terschiedlichen Konzepten der Nachhaltigkeit und dem lo-

kalen Kontext. Dadurch entsteht ein anregender und eigen-

williger Gebäudetypus, der sich den spezifischen Bedingun-

gen des Orts anpasst. Es ist klar ersichtlich, dass bei diesem 

Gebäude andere gestaltgebende Themen bestimmend 

waren, als bei einem «normalen» Schulhaus: die Struktu-

rierung der Fassade durch die «Energieräume», die promi-

nente Platzierung der Turnhalle auf dem Dach, die Fotovol-

taik-Anlagen auf dem Dach der Turnhalle und an den Fassa-

den und die Bepflanzung an den Turnhallenwänden. Leider 

gelingt es dem Verfasserteam nicht, diese verschiedenen 

Elemente zu einem überzeugenden Gesamtbild zusammen 

zu binden. Die Darstellungen und der angestrebte Ausdruck 

bleiben schematisch und schwierig fassbar. 

Der kompakte Baukörper schliesst stirnseitig an den Quar-

tierplatz an und richtet sich längs der Friedhofsmauer aus. 

Im Erdgeschoss sind die Tagesstrukturen untergebracht, 

welche zum Quartierplatz hin orientiert sind und grosszügig 

geöffnet werden können. Auf der Längsseite zum Quartier 

wird ein grosser, abgetreppter Platz aufgespannt, von wel-

chem aus das Schulhaus mit drei Eingängen erschlossen 

wird. Zur Friedhofsmauer hin liegt ein schmaler Naturgarten, 

auf der Rückseite befindet sich der Aussenraum für den 

Kindergarten. 

Die drei Erschliessungen werden im Inneren des Gebäudes 

durch die Ausbildung einer Haupt- und zweier Nebentrep-

pen unterschiedlich gewichtet. Diese Gewichtung ist jedoch 

in der Gliederung der Ostfassade mit drei gleichwertigen 

Eingängen von aussen nicht lesbar und führt zu einer Ver-

unklärung der Adressierung. 

Die Anordnung der Nutzungen ist klar strukturiert. Südlich 

der Haupttreppe sind die Tagesstrukturen, Spezialräume 

und Bereiche der Lehrpersonen angeordnet. Im Norden lie-

gen die Klassenzimmer und die Gruppenräume, welche zu 

Clustern zusammengefasst sind. Die über zwei Geschosse 

an der Nordseite angeordneten Kindergärten werden etwas 

umständlich mit ihren Aussenräumen verbunden. Die Nass-

zellen werden im Gebäude an unterschiedlichen Orten ver-

teilt und sind damit wenig wirtschaftlich. 

Die eingeschobenen Garderoben- und Treppenräume wer-

den mit verglasten «Energieräumen» erweitert. Neben 

ihrer Funktion als Klima-Pufferräume und Frischluftreser-

voir bieten sie zusätzliche Flächen für den Aufenthalt in den 

Pausen oder für individuelles Arbeiten. Mit der Absicht, de-

ren Erscheinung in der Fassade zu stärken, wird ein Viertel 

der Hauptfassaden der Unterrichtszimmer geschlossen 

ausgebildet. Diese Absicht ist nachvollziehbar, sie führt je-

doch zu einer Verschlechterung der Tageslichtsituation in 

den Klassenzimmern. 

Die Turnhalle auf dem Dach der Schule wirkt abweisend und 

setzt die Idee einer stadtbildprägenden Krone über dem 

Quartier wenig überzeugend um. Ihr Standort auf dem Dach 

bringt viele konstruktive Vorteile mit sich, diese werden 

aber über die darunterliegenden Geschosse zu wenig kon-

sequent weiterverfolgt.

Innovationskraft und Konzepte zur Nachhaltigkeit

Der ursprünglich gläserne Pufferraum um die ganze Schule 

wurde zu fünf «Energieräumen» weiterentwickelt. Diese 

Art von Wintergärten können zur Luftvortemperierung im 

Winter dienen, was allerdings mit der Orientierung im Pro-

jekt nach Ost und West kollidiert. Diese Orientierung führt 

auch dazu, dass diese Glasräume im Sommer am Morgen 

und am Abend hohe solare Gewinne aufweisen. Ohne aus- 

senliegende Verschattung wird dies zu einer Überhitzung 

dieser Räume führen, was der vorgeschlagenen Nutzung 

als Zuluft für die Klassenzimmer entgegensteht. Die Zuluft-

führung über die Energieräume erfordert motorisch gesteu-

erte Öffnungsflügel, da die Energieräume nicht direkt von 

den Klassenzimmern aus genutzt werden können. Eine ge-

meinsame Lüftung verschiedener Klassenräume aus einem 

Energieraum ist schalltechnisch herausfordernd. 

Das vorgeschlagene Energiekonzept mit geothermischer 

Wärmepumpe und Photovoltaik- und Solar-Modulen zur 

sommerlichen Regeneration ist schlüssig. Allerdings ist die 

Fortluftführung und eine mögliche Wärmerückgewinnung 

nicht beschrieben. Die vorgeschlagene Flächenheizung über 

Fussboden und Wandflächen ist stimmig mit dem Wärme-

pumpenkonzept. Sie ist aber in Kombination mit dem natür-

lichen Lüftungskonzept kritisch zu sehen, da sie nur eine 

begrenzte Vorwärmung der Zuluft erlaubt.

Die Tageslichtsituation in der Turnhalle ist über Nord-Sheds 

blendfrei und sehr gut. Die Geschosse mit den Klassenzim-

mern besitzen sehr tiefe Grundrisse, die trotz der einge-

schobenen «Energieräume» dunkle Zwischenbereiche 

aufweisen.

Für das Mikroklima ist der Entwurf eher kritisch zu sehen, 

da der massive Baukörper mit wenig Abstand zu den Wohn-

bauten den vorherrschenden Winden aus Nordost und 

West entgegensteht. Durch einen hohen Versiegelungsgrad 

und reduzierte Verschattung weisen die Flächen zum Quar-

tier ein hohes Potential für Hitzestress und reduzierter 

Projekte

32



nächtlicher Abkühlung auf. Klimaökologisch wertvollere 

Flächen entstehen vom Quartier abgewandt hinter dem 

Gebäude. 

Die Turnhalle auf dem Dach erlaubt eigentlich eine Kon- 

struktion mit minimalem Betoneinsatz, was sich allerdings 

nicht im CO2-Fussabdruck der Erstellung widerspiegelt. 

Grosse Geschossflächen und ein komplexes Tragwerk er-

zeugen einen durchschnittlichen CO2-Fussabdruck in der 

Erstellung, ein guter Dämmstandard und eine günstige Hüll-

zahl minimieren die Transmissionsverluste im Betrieb.

Ein Innovationsansatz könnte in der vorgeschlagenen na-

türlichen Lüftung über die Energieräume liegen, allerdings 

ist dieses Konzept nicht ausreichend ausgearbeitet, um 

nachvollziehbar zu sein und die Bedenken einer sommerli-

chen Überhitzung auszuräumen. Generell ein interessanter 

Ansatz, der leider seine Potentiale nicht ausnutzt.

Soziale Nachhaltigkeit und Mehrwert fürs Quartier 

Die Geste der Turnhalle auf dem Dach hat grosses Potential, 

ein in Massstab und Lage einzigartiger Multifunktionsraum 

für das Quartier zu sein, eine für alle sichtbare Krone. Die 

geschlossene Ausformulierung der Halle und die Anbindung 

über drei unterschiedliche Eingänge enttäuschen aber.  

Weder der Ausdruck noch die unübersichtliche Erschliessung 

vermögen das Versprechen der Quartierskrone glaubhaft 

einzulösen. 

Für die Nutzung des Aussenraums durch das Quartier und 

die Zugänglichkeit für externe Nutzende besteht kein stim-

miges Konzept: Die Erschliessung der drei ostseitigen Ein-

gänge vom Quartier her und der Umgang mit der Topogra-

phie entlang der Eingangsfassade werden nicht ersichtlich 

und die Schule ist noch zu wenig überzeugend an die ge-

planten Quartieraussenräume angebunden. 

Nutzersicht

Alle Unterrichtsräume sind an den Fassaden verortet und 

die ursprünglichen Energieräume sind zu Wintergarten-

räumen angepasst worden. Das Gebäude wird über drei 

Treppenhäuser innerhalb der Wintergartenschichten er-

schlossen.

Der Kindergarten ist im Nordosten im Gartengeschoss und 

im Erdgeschoss angesiedelt. Der Pausenplatz des Kinder-

gartens befindet sich auf der Nordseite des Gebäudes. Die 

Tagesstruktur wird im Süden des Gebäudes zum Quartier-

platz ausgerichtet und über zwei Geschosse organisiert. 

Klassenzimmer und Gruppenräume sind klassisch als Vie-

rer-Einheiten jeweils im Nordteil des Gebäudes über drei 

Geschosse angesiedelt. Mit den Wintergärten bietet das 

Verfasserteam zusätzliche Gruppenräume und Schülerar-

beitsflächen an. Eine Auflösung der Klassenzimmereinheit 

zu Lernclustern ist schwer vorstellbar. Im Südteil des Ge-

bäudes sind jeweils die Spezial- und Infrastrukturräume 

angeordnet. Die Aula befindet sind im sogenannten Garten-

geschoss im mittleren Teil des Gebäudes.

Da das Gebäude in der Mitte des Areals platziert ist, erge-

ben sich Pausenräume im Norden, Osten und Westen des 

Gebäudes. Im Osten befinden sich auch die drei Zugänge 

zur Tagesstruktur, zur Turnhalle, zur Aula und zum Kinder-

garten. Die Turnhalle ist auf dem Dach angeordnet, erreich-

bar über alle drei Treppenhäuser.

Die Erweiterung erfolgt über einen Anbau im Norden, was 

eine starke Reduktion des Aussenbereiches für den Kinder-

garten bedeutet. Für die Klassengeschosse wird mit dem 

Anbau das System von vier auf sechs Klassen erhöht und 

für die Spezialräume ergeben sich entsprechende Verschie-

bungen.

Qualität Freiräume

«Luftwerk» sieht sich eingebettet in einer möglichst natur-

nahen Umgebung liegend. Auf der Westseite führt ein Was-

serlauf entlang des Gebäudes in die nördlich liegende Grün-

anlagenzone und mündet dort in einem Feuchtbiotop. Der 

Aussenraum des Kindergartens ist südlich davon vorgese-

hen, wobei dieser im Falle einer Gebäude-Erweiterung in die 

Grünanlagenzone und somit in den Bereich des Feuchtbio-

tops verschoben werden müsste, was zu Nutzungskonflik-

ten führen würde.

Der Pausenplatz der Schule befindet sich im Osten und 

weist drei Ebenen auf. Die Pausenfreiräume liegen gröss-

tenteils im Gefälle, wodurch die Nutzbarkeit stark einge-

schränkt ist. Die Themen der Nachhaltigkeit sind im Frei-

raum zwar thematisiert, jedoch wirken sie wenig in die Ge-

samtaufgabenstellung integriert. Das Projekt löst die ein-

zelnen Fragestellungen, schafft es aber nicht eine starke 

Idee im Freiraum zu etablieren. Auch wird eine Aussage zur 

Anbindung an den Quartierplatz vermisst.

Résumé

Mit dem Projekt «Luftwerk» zeigt das Verfasserteam eine 

fundierte Auseinandersetzung mit wichtigen Nachhaltig-

keitsthemen und entwickelt daraus einen innovativen und 

anregenden Vorschlag für ein neues Schulhaus. Leider wur-

den die interessanten Ideen und Ansätze im Rahmen der 

vertieften Bearbeitung wenig überzeugend weiterentwickelt. 

LUFTWERK
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BEURTEILUNG  

Der kompakte Baukörper von «Nachhaltigkeit macht Schu-

le» steht vom Quartierplatz zurückversetzt. Damit erhält 

die Schule einen vorgelagerten Pausenplatz, welcher mit 

dem Quartierplatz verbunden ist. Mit dem zentral zum Platz 

hin orientierten Haupteingang erhält das Schulhaus eine 

klare Adressierung. Das mit dieser Geste geschaffene Po-

tential wird mit der vorgeschlagenen Ausgestaltung des 

Pausenplatzes jedoch nicht ausgeschöpft. 

Der Übergang zum nach Norden abfallenden Terrain wird 

mit einer Böschung am Rand des Pausenplatzes gelöst. Das 

ermöglicht eine ebene, attraktive Aussenfläche vor den an 

der Ostseite angeordneten Kindergärten. Diese für die Kin-

dergärten sehr vorteilhafte Lösung generiert aber einen 

Graben zur Quartierstrasse und damit eine starke räumliche 

Trennung zu den angrenzenden Wohnhäusern.

Schwierig nachvollziehbar ist, dass trotz dieser grossen 

Geste kein direkter schwellenloser Zugang vom Aussen-

raum zu den Kindergärten möglich ist. Die vorgeschlagene 

Erschliessung über einen zentralen Eingang und eine Kette 

von Garderobenräumen ist sehr umständlich und die Gar-

deroben können ihre Funktion als Schmutzschleuse zwi-

schen Aussenraum und Hauptraum nicht erfüllen.

Vom Hauptzugang des Schulhauses tritt man in das Herz-

stück der Schule, das Forum. Über eine offene Halle wird 

ein von oben belichteter, anregender, zentraler Begegnungs- 

und Lernort geschaffen. Im Erdgeschoss ist er zugleich 

Foyer und Aula. Die Räume der Tagesstruktur sind hier an-

geordnet. Auch von den Galerien der Kindergärten gibt es 

einen direkten Zugang und damit eine Möglichkeit, die 

grosszügige Halle einfach zu nutzen. Um eine maximal fle-

xible Nutzung der Halle zu ermöglichen, schlägt das Verfas-

serteam vor, alle Wände zu den Räumen der Tagesstruktur, 

der Bibliothek und der Aula als mobile Trennwände auszu-

bilden. In der praktischen Umsetzung wird dieser auf den 

ersten Blick bestechende Vorschlag als sehr kompliziert 

erachtet. Insbesondere ist bei einer Nutzung der Aula  

parallel zum Schulbetrieb eine Verschiebung des zentralen 

Haupteingangs notwendig. Das wird als sehr unglücklich 

erachtet, da diese Nutzungsvariante oft vorkommen wird. 

Das offene Atrium über mehrere Geschosse bringt neben 

seinen Qualitäten auch Nachteile mit sich, da akustische 

Massnahmen und der Brandschutz sehr aufwendig und 

schwierig lösbar sein werden. 

Die Anordnung der Funktionen im Schulhaus sind insgesamt 

sinnvoll und klar. Die Unterrichtsräume liegen zu Clustern 

zusammengefasst an der Südseite zum Quartierplatz, die 

Spezialräume an der Nordseite des Schulhauses. Die Struk-

tur erlaubt eine grosse Flexibilität. Die vorgelagerten Flucht-

balkone an den Längsseiten verschlechtern jedoch die na-

türliche Belichtung der Klassenzimmer. Die vier Gruppen-

räume eines Clusters werden zu einer gemeinsamen Zone 

zusammengefasst, welcher ein Aussenarbeitsbereich auf 

der Terrasse zur Verfügung steht. Die auf den ersten Blick 

attraktive Lernlandschaft kann aber mit nur einem abtrenn-

baren Raum für vier Klassen nicht funktionieren. 

Auf dem Dach wird unter einer solaraktiven Pergola eine 

sehr anregende Dachlandschaft geschaffen. Hier findet 

man zusätzliche offene und gedeckte Pausenflächen, Frei-

luftschulräume, Pflanzgärten und vom Quartier nutzbare 

Gemeinschaftsräume.

Im äusseren Ausdruck hat das Schulhaus eine verspielte 

Leichtigkeit durch die filigranen Laubengänge in Holz mit 

Photovoltaik-Panels als Brüstungselemente und den Aus-

stellmarkisen als Sonnenschutz. In der Vertikalen formt die 

Pergola mit dem semitransparenten Photovoltaik-Dach ei-

nen schwebenden Abschluss zum Himmel. Der Liftturm, 

welcher gleichzeitig als Lüftungskamin dient, setzt einen 

starken Akzent auf der Eingangsseite und macht die öffent-

liche Erreichbarkeit des Dachs sichtbar. 

Es wird vorgeschlagen, dass der sauber konstruierte und 

filigrane Holzbau für den dritten Klassenzug aufgestockt 

würde. Dadurch entsteht, auch aufgrund des verhältnismä-

ssig grossen Fussabdrucks ein mächtiges Volumen, welches 

die Massstäblichkeit des Quartiers zu sprengen droht. 

Innovationskraft und Konzepte zur Nachhaltigkeit

Das Projekt «Nachhaltigkeit macht Schule» bietet ein 

breites Programm an Lösungen zu nachhaltigen Themen. 

Der Ansatz der integralen Lösung innerhalb des Baukörpers 

ist dem Gebäude gut ablesbar und beruht auf dem Zusam-

menführen von Speichermassen, physikalischen Effekten 

(z.B. Kaminwirkung), Energiegewinnung und Wassernut-

zung. Das grosszügige Atrium bildet eine wesentliche Zen-

trale für die Klimatisierung des Schulgebäudes. Durch das 

Atrium sollen diese Effekte auch pädagogisch erlebbar 

werden. 

Die zweite Zentrale für die Klimatisierung des Gebäudes 

bildet der über das Quartier hinaus sichtbare Windfänger. 

Hier soll Frischluft ins Gebäude geführt werden, die über 

die Regendusche ins Untergeschoss des Gebäudes geleitet 

wird und auf dem Weg dorthin je nach Sommer- oder Win-

terfall erwärmt oder abgekühlt wird. Vom Untergeschoss 

aus wird die Frischluft im Gebäude verteilt. Es bestehen 

jedoch Bedenken, dass das System so funktioniert wie ge-

zeigt. Die thermischen Prozesse sind im Sommer und im 

Winter nicht gleich. Es erscheint auch nicht angemessen, 

dass ausgerechnet in dieser Regendusche auch der einzige 

Lift für die Erschliessung des Gebäudes geführt wird.

Das Projekt hat einen vergleichsweise grossen Fussabdruck, 

sowohl über- als auch unterirdisch. Das führt dazu, dass 

alle Ansätze zur Ressourcenschonung und Reduktion des 

Projekte
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CO2-Fussabdruckes mit der Grösse des Gebäudes wettge-

macht werden. Das Projekt riskiert, im Betrieb nicht spar-

sam zu sein.

Soziale Nachhaltigkeit und Mehrwert fürs Quartier

Die Jury schätzt grundsätzlich die Geste des Forums im 

Herzen des Gebäudes. Da sich das Haus klar zum Quartier-

platz orientiert, wäre gut vorstellbar, dass Nutzungen durch 

das Quartier diese zentrale Zone zum Ausgangsort nehmen. 

Allerdings sind die Zugänglichkeit des Forums und die Ori-

entierung im Inneren des Gebäudes zu wenig intuitiv aus-

formuliert. Externe Nutzende müssten diverse Schwellen-

räume überwinden, um in das Forum zu gelangen.

Um zu gewährleisten, dass das Quartier den sorgfältig ge-

planten Dachgarten intensiv (mit)nutzen würde, müsste er 

niedrigschwelliger erschlossen werden. Im Erdgeschoss 

sind die für das Quartier nutzbaren Flächen stimmig auf den 

Quartierplatz ausgerichtet, einzig die Platzierung des Ball-

courts vor dem Elterncafé müsste hinterfragt werden. Der 

Graben im Osten des Gebäudes wirkt aus Quartiersicht als 

Zugangshindernis. Generell weisen die Aussenräume ver-

gleichsweise wenige der für das Quartier wichtigen Hart-

flächen auf. 

Nutzersicht

Die Räume des Kindergartens sind ideal auf die Ostseite 

ausgerichtet und bieten mit der Galerie eine attraktive 

Raumsituation. Leider ergibt sich bei der Erschliessung der 

Kindergärten ein langer Gang, wo sich auch die Garderoben 

befinden. Der hinterste Kindergarten durchquert immer die 

Garderobenflächen der anderen – für den Betrieb hätte dies 

starke Veränderungen in der Organisation des heutigen Kin-

dergartenalltags zur Folge. Auch der lange Weg zu den Sa-

nitärräumen am Ende des Ganges ist für die Hälfte der Kin-

der schwer umsetzbar.

Der Schulbereich mit den Clustern für jeweils vier Klassen 

pro Geschoss bietet genügend Flächen für Gruppenräume. 

Die vorgeschlagenen Möglichkeiten für die Abtrennung in 

Halbklassen-Unterricht überzeugt mit den aufgezeigten 

Möglichkeiten aus pädagogischer Sicht nicht wirklich. Spe-

zialräume und die benötigten Infrastrukturräume ergänzen 

jeweils den hinteren Teil des Schulgebäudes. Die Tages-

struktur ist mit der Lage und mit der Möglichkeit der Anbin-

dung an die Aula, bzw. das Forum attraktiv gelöst.

Das Verfasserteam zeigt, wie das offene, attraktive Forum 

als Aula mit verschiebbaren Glaswänden in drei unterschied-

lichen Grössen-Varianten genutzt werden kann. Aus Sicht 

der Pädagogik scheinen diese Lösungen für den normalen 

Schulalltag sehr aufwendig. Ausserdem verliert die Idee des 

offenen Forums durch die Möglichkeiten zur Unterteilung 

deutlich.

Der Aussenraum für den Kindergarten ist mit der klaren Ost-

Orientierung sehr attraktiv. Für den Schulbetrieb ist die 

Fläche zum Quartierplatz mit einem abgetrennten kleineren 

Sportbereich vorgesehen. Die intensive Nutzung des Dach-

gartens, auch für das Quartier, scheint auf dem Plan und 

mit der Visualisierung attraktiv, wird aber von der Schule 

eher in Frage gestellt.

Für die Erweiterung ist eine Aufstockung mit Verschiebun-

gen der benötigten Nutzungen vorgesehen.

Qualität Freiräume

Der Freiraum schafft eine möglichst natürliche Landschaft, 

in die das Schulgebäude eingebettet ist. Entsprechend liegt 

das Schulgebäude nicht am Platz, sondern im Grünen. Das 

durchgrünte Freiraumkonzept wird als erstrebenswert er-

achtet, jedoch bringt es die städtebauliche Setzung nicht 

zur Entfaltung. Kritisch werden die Pufferzone zum Quar-

tierplatz und die Restgrünflächen im Westen erachtet. 

Ebenfalls wird die Nähe zum Friedhof und die damit verbun-

dene Präsenz aus denkmalpflegerischer Sicht kritisiert. 

Als Freiraum für die Schule kann der Gestaltungsvorschlag 

nicht vollumfänglich überzeugen. Der Aussenraum des Kin-

dergartens wirkt stimmig und stellt einen attraktiven Frei-

raum dar. Die angebotenen Pausenfreiräume werden aber 

als zu klein erachtet. Die Themen der Nachhaltigkeit sind 

im Projekt mitberücksichtigt. Insbesondere der Umgang mit 

Wasser scheint stringent. Dem Projekt liegt eine starke Idee 

zugrunde, die aber ihre Qualität leider nicht entfalten kann. 

Résumé

Das Projekt «Nachhaltigkeit macht Schule» enthält viele 

innovative Ansätze in einer breiten Palette von Themenbe-

reichen der Nachhaltigkeit. Diese erweisen sich in ihrer kon-

kreten Umsetzung leider als zu kompliziert und aufwändig, 

was sich in der Summe negativ auf die Suffizienz des Pro-

jektes auswirkt. 

NACHHALTIGKEIT MACHT SCHULE
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BEURTEILUNG  

Das sehr kompakte Schulhaus «Weniger macht Schule» 

steht direkt am Quartierplatz und trumpft mit einem über-

raschend grossen Abstand zum Friedhof im Norden auf. 

Dort entsteht eine grosse zusammenhängende, nicht un-

terbaute und aneigenbare Freifläche, welche mit einer 

grosszügigen Spielfläche einen glaubwürdigen Mehrwert 

für Schule und Quartier darstellt. Östlich steht das Gebäu-

de etwas nah an der Zeilensiedlung. Die Haupterschliessung 

des Gebäudes befindet sich folgerichtig direkt am Quar-

tierplatz.

Das Haus ist sehr flächeneffizient und -suffizient organi-

siert. Es widerspiegelt eine radikale Haltung zum Thema 

Nachhaltigkeit – jeder nicht gebaute Quadratmeter bedeu-

tet weniger Umweltbelastung. Es gelingt den Projektver-

fassenden das ganze Raumprogramm abzubilden und trotz-

dem sehr wenig Fläche zu verbrauchen. Eine effiziente 

Grundrissorganisation mit minimaler Erschliessungsfläche 

ist der Schlüssel dazu. Die Organisation der Cluster ist gut 

gelöst, auch wenn es bei den Eingangssituationen zu den 

Klassenzimmern noch gewisse Engstellen gibt. Die Belich-

tung der Klassenzimmer, welche stehend zur Fassade an-

geordnet sind, wird durch eine angemessene Mehrhöhe 

sichergestellt. Die acht Cluster im ersten Obergeschoss 

sind etwas dicht, was aber in Anbetracht der gewonnenen 

Kompaktheit vertretbar scheint. Das Atrium als Herz der 

Schule ist zwar grosszügig, die knappe Belichtung und die 

teilweise sehr engen Stellen lassen aber dennoch Zweifel 

an der räumlichen Qualität aufkommen. Während der Kin-

dergarten mit seinem dürftigen Aussenraum nicht ideal an-

geordnet ist, profitiert die Tagesstruktur ideal von ihrem 

direkten Bezug zur grossen Fläche im Aussenraum. Die 

clevere Aufteilung in zwei einzelne Turnhallen und die damit 

einhergehende Flächeneinsparung und ideale Lastabtra-

gung wird sehr begrüsst. 

Das Schulhaus bietet wenig Interaktion mit dem Quartier. 

Es ist ein in sich abgeschlossenes Haus, welches ganz den 

Schülern gehört – eine durchaus vertretbare Haltung. Die-

se drückt sich auch in der Fassade aus. Sie ist nüchtern und 

etwas kühl gestaltet. Mit der starken Bepflanzung, welche 

richtigerweise komplett bodengebunden ist, könnte sie aber 

dennoch ein identitätsstiftendes Bild generieren. Irritieren-

derweise erscheint die dem Quartierplatz abgewandte 

Nordfassade mit ihrem symmetrisch eingezogenen Eingang 

zur Tagesstruktur eher als Hauptfassade, als die dem Quar-

tierplatz zugewandte Fassade mit dem asymmetrisch an-

geordneten Haupteingang.

Zur Erweiterung wird eine Aufstockung vorgeschlagen, wel-

che in diesem Fall sinnvoll erscheint. Die Höhe des Gebäu-

des nach der Aufstockung ist städtebaulich vertretbar. Die 

Vorbereitung der Aufstockung mit der Erstellung der nöti-

gen Erschliessung bereits beim Bau der ersten Etappe ist 

durchdacht.

Innovationskraft und Konzepte zur Nachhaltigkeit 

Bezüglich Nachhaltigkeit ist der Name des Projektes Pro-

gramm. Es erklärt die Suffizienz zurecht als den massgeb-

lichen Hebel zur Senkung des Ressourcenbedarfs und der 

CO2-Emissionen. Suffizienz wird durch einen minimalen 

Flächenbedarf erreicht. Jedes notwendige Raumelement 

ist wie in einem Tetris-Spiel so lange geschoben worden, bis 

keine Rest- und Nebenflächen mehr übrig sind. Dadurch ist 

das Projekt kleiner als die meisten der anderen Projekte und 

die CO2-Emissionen für Erstellung und Betrieb äusserst ge-

ring.

Das Projekt konnte im Studienauftrag das bereits im Ideen-

wettbewerb vorhandene Programm sehr vorteilhaft weiter-

entwickeln, vor allem bezüglich Raumordnung, Fassaden-

gestaltung, Tageslicht und bezüglich des beeindruckenden, 

nicht unterbauten Aussenraumes.

Das zuvor erwähnte Tetris-Spiel ist dann aber auch der As-

pekt, der vermuten lässt, dass notwendige Freiheiten in der 

Nutzung (informelle Treffpunkte, nutzungsneutrale Berei-

che) kaum möglich sind. Der für den angemessenen Ablauf 

vom Schulalltag entscheidende zentrale Erschliessungs-

raum hat in diesem System die geringsten Aufenthaltsqua-

litäten. Dieser Erschliessungsraum kann nur mechanisch 

belüftet werden. Das Tageslicht dürfte den Weg über das 

Atrium kaum bis über das 2. Obergeschoss hinaus nach un-

ten finden, die Glasbausteindecke über dem Erdgeschoss 

scheint dafür nicht geeignet. Ebenso lässt der Umgang mit 

dem Dach als extensiv begrünte Fläche mit Photovoltaik die 

in anderen Punkten bewiesene, hohe Sensibilität in der Um-

setzung nachhaltiger Anforderungen vermissen. Abgesehen 

von dem hervorragend gelösten Suffizienzansatz sind alle 

weiteren Konzepte zur Nachhaltigkeit eher konventionell 

oder gar nicht thematisiert.

Soziale Nachhaltigkeit und Mehrwert fürs Quartier

Das Freihalten einer grossen, zusammenhängenden Au-

ssenfläche hinter dem Schulhaus ist eine einzigartige Ges-

te für das Quartier, wo solche Räume speziell auch für älte-

re Kinder und Jugendliche rar sind. Die Anbindung der Ta-

gesstruktur an diese attraktiven Freiräume schafft eine 

hohe Aussenraumqualität und wirkt belebend. 

Der Preis für diese tolle Geste ist eine primäre Orientierung 

öffentlichkeitswirksamer und quartierverbindender Nutzun-

gen gegen Norden. Zwar bietet die Platzierung der Aula und 

des Kindergartens am Quartierplatz Anreize für den Aus-

tausch. Aber ein öffentliches Gesicht zum Quartier vermö-

gen diese südseitig orientierten Nutzungen nicht zu evozie-

ren. Die von den Auslobenden gewünschte Ausstrahlung 

eines zum Quartier hin offenen Schulhauses kann die Platz-

fassade nicht einlösen. 

Projekte
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Nutzersicht

Das kompakte Schulgebäude hat eine klare Nord-Süd-Ori-

entierung und ist zum Quartierplatz gerichtet. Mit der 

Überarbeitung des Raumkonzeptes und der Setzung des 

Gebäudes zum Quartierplatz hat das Verfasserteam ge-

schafft, einen äusserst attraktiven Vorschlag für die Tages-

struktur mit dem direkten Zugang zur grosszügigen Pausen-

platzfläche mit Sportplatz anzubieten. 

Die Kindergärten erhalten einen direkten Zugang vom Erd-

geschoss (Seite Quartierplatz) und haben ihre Räumlich-

keiten Nord-Süd-orientiert, praktisch ohne Morgensonne. 

Der Pausenplatz des Kindergartens ist auf die Westseite 

orientiert. Der Kindergartenunterricht findet mehrheitlich 

am Morgen statt, wäre also auf Morgen-Besonnung ange-

wiesen.

Für den Schulbereich werden vier Klassen-Cluster mit den 

geforderten Gruppenräumen auf zwei Geschossen ange-

ordnet, die Erschliessung erfolgt über die zentralen, gegen-

läufigen Treppen. Dies erleichtert die Orientierung für die 

Schulkinder. In den jeweiligen Zwischenzonen zwischen den 

Clustern sind Spezial-, Förder- und Infrastrukturräume plat-

ziert. Die inneren Bereiche müssen hinsichtlich der natürli-

chen Belichtung hinterfragt werden.

Für die Erweiterung auf 18 Klassen mit einer Aufstockung 

wird der Erschliessungskern bereits bei 12 Klassen mit den 

Infrastrukturräumen gebaut. Dadurch werden äusserst at-

traktive Räume für die Lehrpersonen auf dem Dach ange-

boten.

Das kompakte Gebäude ermöglicht mit der klaren Setzung 

zum Quartierplatz einen sehr grosszügigen, vielfältigen und 

attraktiven Aussenraum mit Sportplatz für Schule und 

Quartier. Dies ist der grosse Mehrwert des Projektes, wel-

ches damit auch in ökologischer Hinsicht punktet.

Qualität Freiräume

Der Projektvorschlag mit einem kompakten Gebäudevolu-

men schafft einen markanten Mehrwert hinsichtlich der 

Freiraumsituation, die sowohl für die Schule als auch für  

das Quartier attraktiv ist. Insbesondere das angedachte  

Ballspielfeld ergänzt die sonstigen Spielangebote im Quar- 

tierumfeld. Das Gebäude sitzt zwischen dem Schul- und 

Freizeitfreiraum und dem Quartierplatz und schafft dadurch 

zwei Welten. Es wird bemängelt, dass durch die Zweiteilung 

die Schule ihr Potential auf den Quartierplatz nicht entfal-

ten wird. Ebenfalls wird die vorgeschlagene Adressierung 

auf den Quartierplatz als unentschlossen wahrgenommen. 

Wie im Gebäude sind auch im Freiraum die Themen der 

Nachhaltigkeit berücksichtigt. Die Fassadenbegrünung ist 

plausibel vorgesehen und mit der Dachentwässerung kom-

biniert. Der nicht unterbaute Freiraum bietet maximale Fle-

xibilität und die Möglichkeit für langlebige und dauerhafte 

Baumstandorte. Das Zusammenspiel von Innen und Aussen 

ist im Norden sehr gut gelöst. Der Kindergarten auf der 

Westseite ist in seiner Exposition falsch platziert und der 

Aussenraum mag hier nicht zu überzeugen. Der Beitrag 

überzeugt mit seiner Stringenz, die durch ein kompaktes 

Gebäude einen hochwertigen Freiraum ermöglicht, was an 

der Stelle besonders gewürdigt wird.

Résumé

Den Projektverfassenden ist es sehr schön gelungen, die 

Idee der Flächensuffizienz aus dem Ideenwettbewerb weiter 

zu verfolgen und dennoch eine komplett neue städtebauli-

che Setzung und Organisation zu entwickeln. Dies führt im 

Projekt «Weniger macht Schule» zu einem gelungenen, 

intelligent konzipierten, pragmatischen Entwurf.

WENIGER MACHT SCHULE
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BEURTEILUNG  

«You’ll never walk alone» besticht durch die Kombination 

aus einer verblüffend einfachen Gesamtkonzeption mit ei-

nem aussergewöhnlich feinen gestalterischen Gespür. Die 

städtebauliche Setzung ist so einfach wie klar: Gewählt 

wird ein kompakter, viergeschossiger Längsbau, der mit ei-

nem knappen Fussabdruck auskommt und damit eine grö-

ssere zusammenhängende Fläche als eigenen Garten und 

niedrigschwellige Aneignungsfläche für die Nachbarschaft 

freispielen kann. Dieser bildet zusammen mit der «rue ex-

térieure» eine attraktive räumliche Schnittstelle zu den 

benachbarten Wohnbauten und schafft über die gesamte 

Länge eine lebendige Adresse zum Quartier. Zum zentralen 

Quartierplatz reagiert das Schulhaus im Erdgeschoss mit 

den öffentlicheren Nutzungen, wie den Essräumen der Ta-

gesstruktur und einem Elterncafé. Der Treppenturm aus 

Stampflehm markiert eindeutig den Hauptzugang und wird 

zum identitätsstiftenden Element der Schule.

Trotz der seriellen Logik eines «Regalsystems» ist es dank 

kleiner, aber präzise gesetzter Gesten gelungen, die Stirn-

fassade als Gesicht zum Platz auszuformulieren. Dabei wird 

das gestalterische Potential des Themas Re-Use gekonnt 

ausgespielt: Durch das Sortieren und Gruppieren vorgefun-

dener Materialien wird ein gestalterisches Regelwerk ent-

wickelt und aus den Fundstücken eine in sich stimmige 

Ästhetik abgeleitet. Das Ergebnis ist ein architektonischer 

Ausdruck, der ruhig und eigensinnig zugleich ist. Die Balan-

ce aus Kontrolle und Zufall ist perfekt abgemischt. 

Mit dem Wegfall des Wintergartens auf der Westseite ent-

fällt auch der «Finkenweg» als wichtige Entlastung der 

Haupterschliessung im Osten. Offenbar waren all die Anfor-

derungen bezüglich Belichtung, Belüftung und Brandschutz 

mit dem Vorschlag dieser klimatischen Pufferzone nicht 

vereinbar und das Versprechen letztlich nicht haltbar. Sei-

tens Schulbetrieb bestehen Zweifel, ob die ausschliesslich 

einseitige Zirkulation der gesamten Schule alltagstauglich 

ist, da an den Treppen Engpässe entstehen. Zudem sind die 

Klassenzimmer aufgrund der Proportion und stirnseitigen 

Belichtung wenig flexibel. Dass die Gruppenräume entweder 

nur in zweiter Reihe belichtet werden oder als Durchgangs-

zimmer immer etwas unruhig bleiben, stellt für den Schul-

alltag einen kritischen Nachteil dar. In der vertieften Be-

trachtung von Fensteranteil, Raumhöhe und der Beein-

trächtigung durch den vorangestellten Laubengang ist die 

natürliche Belichtung der Klassenräume als (knapp) unge-

nügend eingestuft. Im Gegenzug liegen die Vorteile dieser 

kompakten Anordnung mit einer kalten Erschliessung auf 

der Hand: Es ist das Projekt mit dem kleinsten Gebäudevo-

lumen, einer entsprechend guten Wirtschaftlichkeit und 

einer energetisch attraktiven Hüllflächenzahl.

Der oberirdische Baukörper ist als serielles Holzskelett kon-

zipiert, das auf einem Fundament aus Recyclingbeton steht. 

Da die Turnhalle in ihrer Dimension nicht unter den schlan-

ken oberirdischen Baukörper passt, müssen die Vertikallas-

ten mit einem gewissen Aufwand umgelenkt werden. Auch 

wenn die Machbarkeit keineswegs in Frage gestellt wird, so 

scheint das gute Gespür für die Angemessenheit der Mittel 

an dieser Stelle nicht ganz dem Standard des Gesamtkon-

zeptes zu entsprechen. Hier wäre interessant gewesen, ob 

die mögliche Aufteilung in zwei Einzelturnhallen eine einfa-

chere Lastabtragung des oberirdischen Baukörpers in die 

Aussenwände der Turnhalle erlaubt hätte. Auch ist die neue 

Rückseite der Schule noch nicht ganz überzeugend und 

müsste topografisch besser eingebettet werden.

Im attraktiven Attikageschoss zeigt das Projekt seine be-

sondere Stärke und entfaltet echtes Verführungspotential. 

Photovoltaikelemente stehen nicht als additive Applikation 

auf dem Dach, sondern werden formal in die Sheddächer 

integriert. Aussenbereiche bieten vielseitige Nutzungsmög-

lichkeiten und tragen zu der besonders atmosphärischen 

Atelierstimmung der Werkräume bei. Auch die Aula wird 

gekonnt ins Ateliergeschoss integriert.

Der Vorschlag für die Erweiterbarkeit mit einer Art «Dop-

pelkopf» ist unverständlich und nicht überzeugend. 

Innovationskraft und Konzepte zur Nachhaltigkeit 

Der sehr konsequente Holzbau besitzt Decken mit Lehm-

schüttung und Lehmböden mit Ausfachungen aus Hanfkalk-

stein, die Turnhalle im Untergeschoss besteht aus Recyc-

lingbeton.

Das natürliche Lüftungskonzept mit Lüftungsklappen in der 

Fassade und zugeordneten Heizkörpern zur Frischluftvor-

wärmung ist nachvollziehbar und funktionstüchtig. Raum-

weise sichern in den Klassenzimmern Fortluftschächte mit 

Abluftventilatoren eine hohe Luftqualität. Eine Wärmerück-

gewinnung wird nicht beschrieben. Im Sommer wird eine 

nächtliche Querlüftung vorgeschlagen, die aber nur schwer 

in allen Bereichen vorstellbar ist. Das symmetrische Shed-

dach wird auf den Süd-Sheds mit Photovoltaik belegt und 

erreicht damit nur eine begrenzte solare Energiefläche. 

Eine systematische Katalogisierung von möglichen Re-Use-

Objekten aus dem Klybeck Areal, mit Vorabklärungen beim 

Bestandsbesitzer, unterstreicht die Ernsthaftigkeit und In-

tegralität dieses Ansatzes. Der Einsatz von Re-Use-Heizkör-

pern muss hinterfragt werden, da diese bei niedrigen Vor-

lauftemperaturen – bedingt durch die geothermische Wär-

meversorgung – hohe konvektive Lasten abdecken müssen. 

Die Erschliessung erfolgt über den östlichen Laubengang 

mit einer Breite von zwei und vier Metern. Die natürliche 

Belichtung der an den Laubengang angrenzenden Räume 

ist deswegen knapp ungenügend. Das Ablösen des Lauben-

gangs von der Fassade würde eine kleine Verbesserung 

durch Streiflicht von oben bringen.

Projekte
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Mikroklimatisch steht das Gebäude quer zum Windfeld. Mit 

dem grossen Abstand zur Wohnbebauung ist aber eine ge-

wisse Durchlüftung möglich. Qualitativ gute Grünflächen 

mit genügend Baumbestand sind an heissen Sommertagen 

als positiv zu bewerten. Die vorgeschlagenen Kiesflächen 

sind wegen ihrer Aufwärmung kritisch zu sehen.

«You’ll never walk alone» ist ein kleines, kompaktes und 

suffizientes Projekt mit sorgfältig und im Detail ausgearbei-

teten Ansätzen. Der sehr kleine CO2-Fussabdruck in der 

Erstellung kompensiert sich leider im Betrieb durch einen 

zu hohen Bedarf, was der kleinen Photovoltaik-Fläche und 

der fehlenden Wärmerückgewinnung geschuldet ist. 

Soziale Nachhaltigkeit und Mehrwert fürs Quartier 

Mit seiner Platzfassade aus recyclierten Bauteilen trägt der 

Entwurf den ökologischen Gedanken mitten ins Quartier. 

Die Orientierung der Bibliothek und des Elterncafés zum 

Platz und die Platzierung des Kindergartens im hinteren, 

nordöstlichen Bereich schaffen eine stimmige und nach  

Öffentlichkeitsgraden abgestufte Anordnung der Nutzun-

gen. Die Laubengangerschliessung mit aussenliegender 

Treppe stülpt einen Teil des Schullebens nach aussen, die 

Schule wird zu einem quirligen Schaukasten im Quartier; ein 

Bild, das den Anspruch einer öffentlichen Schule glaubhaft 

umsetzt. Der Zugang zu den öffentlichen Dachnutzungen 

mit Aula und angelagerten Patios ist intuitiv und stärkt  

dieses Bild. Die Qualität der Aula auf dem Dach als Multi-

funktionsraum für externe Nutzungen überzeugt und hat 

einen besonderen Charme. 

Auch die vielseitige Aussenraumgestaltung sucht auf alle 

Seiten die Vernetzung mit der Umgebung, weist allerdings 

zu wenig der für das Quartier wichtigen Hartflächen auf. 

Nutzersicht

Die städtebauliche Setzung ermöglicht einen grosszügigen 

Aussenraum, der sehr geschätzt wird und vielfältige Nut-

zungszonen für den Schulbetrieb bietet. 

Die Kindergärten im Erdgeschoss sind im nördlichen Teil des 

Gebäudes platziert. Ihr Zugang erfolgt von der Ostseite her, 

die Haupträume sind aber leider nach Westen orientiert. 

Gegen den Quartierplatz und im mittleren Teil des Erdge-

schosses sind Bibliothek und Tagesstruktur vorgesehen. Der 

Schulbetrieb beginnt im ersten Obergeschoss. Die vorge-

sehenen Nutzungen im Dachgeschoss mit der Aula und den 

Spezialräumen sind attraktiv. Der Aussenraum bietet viel-

fältige Nutzungszonen für den Schulbetrieb.

Die Erschliessung der Laubengänge erfolgt über den vorge-

lagerten Treppenturm im vorderen Drittel des Gebäudes und 

über eine Treppe am Ende des Laubenganges. Aus Sicht der 

Schule ist diese Haupterschliessung mit dem Treppenturm 

ein Engpass. Aber auch die Erschliessung über den offenen 

Laubengang wird eher als Einschränkung angesehen. Vor 

allem die Platzverhältnisse des zweiten Obergeschosses mit 

zwei Klassenclustern (acht Klassenzimmer und Gruppen-

räume) ist kritisch: für die 80 bis 90 Schulkinder in jedem 

Cluster dürfte sowohl die Erschliessung über den Lauben-

gang, als auch die Zugänglichkeit der Klassenzimmer über 

die Garderobenflächen eine grosse Hürde darstellen. Die 

unterschiedlichen Bespielungen der Cluster erscheinen auf 

dem Plan attraktiv, aber mit der Betrachtung der Anzahl 

Kinder eher kritisch.

Die vorgesehene Erweiterung mit dem Anbau beim Treppen-

turm und dem «Auffüllen» der freien Dachflächen stören 

die stringente Nutzungsverteilung stark.

Qualität Freiräume

Das Schulhaus soll eingebettet in einem naturnahen Park 

stehen. Entsprechend sieht das Projekt einen reichen 

Baumbestand vor, der das Gebäude umschliesst. Die Gren-

ze zwischen Quartierplatz und Quartierpark ist fliessend, 

wodurch ein grosszügiger, öffentlicher Raum mit unter-

schiedlichen Nutzungen und Dichten entsteht. Der längliche 

Baukörper stösst mit der schmalen Fassade zum Quartier-

platz und spannt mit seiner Längsseite einen Parkraum zwi-

schen den Wohnbauten und der Schule auf. Der Freiraum 

ist differenziert gegliedert und bietet unterschiedliche Nut-

zungsmöglichkeiten. Aus Sicht der Schulnutzung würden 

jedoch die Hartflächen aufgrund des Nutzungsdrucks nicht 

ausreichen. 

Themen der Nachhaltigkeit sind in der Biodiversität, dem 

geringen Versiegelungsgrad und der natürlichen Beschat-

tung berücksichtigt. Als sehr kritisch wird der Umgang mit 

dem Terrain und die angedachte Erweiterung erachtet. Das 

Terrain wird gegen Norden aufgefüllt, wodurch es sich ge-

genüber dem Quartier und dem Friedhof erhebt, was als 

massiv und wenig stimmig erachtet wird. Das Projekt leistet 

einen wertvollen Input zur Lesart des Freiraums in diesem 

neuen Quartier. Leider vermag es jedoch in der Ausarbei-

tung die These eines Parks nicht einzulösen. 

Résumé

«You’ll never walk alone» begeistert durch eine Vielzahl an 

äusserst charmanten Qualitäten: durch seine lässige Ent-

spanntheit in der städtebaulichen Disposition, durch den 

wertvollen Aussenraum als niederschwellige Aneignungs-

fläche für das Quartier, durch die liebevolle Ausgestaltung 

feiner Details, die besondere Atmosphäre des Atelierge-

schosses und den gekonnt kuratierten architektonischen 

Ausdruck aus Bauteilen, die bereits eine Geschichte zu er-

zählen haben. Trotzdem können damit leider die erwähnten 

Zweifel im Hinblick auf einen reibungslosen Schulbetrieb 

nicht kompensiert werden, so dass das Projekt in der Ge-

samtwertung hinter anderen Beiträgen zurückbleibt. 
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Bericht des Beurteilungsgremiums / Studienauftrag Primarschule Walkeweg, Basel / März 2022

Es besteht Hoffnung für die nachhaltige Architektur und den 

Schulhausbau. Das ist wohl die wichtigste Erkenntnis aus 

dem ambitionierten, zweiteiligen Verfahren für den Neubau 

der Primarschule Walkeweg. Bereits der offene Ideenwett-

bewerb hatte gezeigt, dass eine offensive Auseinanderset-

zung mit den Themen des klimagerechten und ressourcen-

schonenden Bauens, der Kreislaufwirtschaft und der Flä-

cheneffizienz glaubwürdige Entwürfe ermöglicht. Im Verlauf 

des nachfolgenden Studienauftrags wurden die sechs prä-

mierten Projekte aus dem ersten Verfahren schrittweise im 

Dialog weiterentwickelt. 

Die Diskussionen im Rahmen der Beurteilung kreisten um die 

städtebauliche Setzung, die Glaubwürdigkeit des architek-

tonischen Ausdrucks, die materialgerechte und ressourcen-

schonende Konstruktion, eine glaubwürdige, möglichst dem 

Low-Tech-Ansatz verpflichtete Gebäudetechnik, den Einsatz 

von Reuse- und Recycling-Bauteilen, die Idee der Aussen-

raumgestaltung und die Zukunftsfähigkeit der vorgeschlage-

nen Nutzungskonzepte. Die breite Debatte lässt sich exem-

plarisch an den Nutzungskonzepten darlegen. Die selbstver-

ständlich zu erfüllenden Anforderungen des Schulbetriebs 

standen dabei im Spannungsfeld mit den Ansprüchen des 

ressourcenschonenden Baus und Betriebs. Gewiss sind Effi-

zienz und handwerkliches Geschick bei der Organisation des 

Programms unabdingbar, wenn der Ökologie im Bauen zum 

Durchbruch verholfen werden soll. Es braucht die Könner-

schaft (und vielleicht auch die einschlägige Erfahrung), um 

ein Raumprogramm derart auszureizen, dass am Ende ein 

passgenaues Schulhaus entsteht. Flächenreduktion ist somit 

eine Strategie, auf die letztlich alle Teams setzten. Das Be-

urteilungsgremium war sich dennoch einig: Für eine gute 

Schule braucht es mehr, etwa die ausreichende Versorgung 

mit Tageslicht, eine einfache Querlüftung oder die anspre-

chende Orientierung und eine sinnvolle Clusterung von zu-

sammenhängenden Funktionsbereichen. Bei diesen Aspek-

ten konnte das Siegerprojekt des Nachwuchsteams um die 

ARGE Manz Thüler Farquet punkten. Ihr typologischer Vor-

schlag eröffnet interessante und vielversprechende Perspek-

tiven für die zukünftige Schule. In ihrer Organisation des 

umfangreichen Programms bleibt darüber hinaus die für eine 

weitere Entwicklung so wichtige Flexibilität erkennbar. Der 

Entwurf deutet damit nicht nur auf akribischen Fleiss, son-

dern auch auf die Innovationskraft des Verfasserteams hin.

Zur Beurteilung der städtebaulichen Setzung lagen vielfälti-

ge stadt- und freiräumliche Ansätze vor. Diese breite Auswahl 

hat das Beurteilungsgremium vor einen schwierigen und ver-

antwortungsvollen Entscheid gestellt. Verkürzt ging es dar-

um, das unverhoffte Angebot eines grosszügigen, nicht be-

stellten Freiraums gegen eine differenzierte, in das neue 

Quartier verblüffend gut eingeschriebene Komposition von 

drei Volumen abzuwägen. Als Entscheidhilfe kam das im Pro-

gramm beschriebene Kriterium der sozialen Nachhaltigkeit 

zum Zug. Die damit implizit verbundene Frage, was eine neue 

Schule für die Nachbarschaft leisten soll, beantwortete das 

Beurteilungsgremium folgendermassen: Der Schulkomplex 

muss Teil vom Quartier werden. Somit ist die Durchlässigkeit 

zwischen Schule und Quartier entscheidend. Die Architektur 

soll zu Mehrfachnutzungen anregen, die man sich bislang 

vielleicht noch gar nicht vorstellen kann. Für gesellschaftli-

che Anliegen bleibt die Schule somit anschlussfähig und über 

die Jahrzehnte hinaus gesehen auch robuster. Das Sieger-

projekt überzeugt diesbezüglich durch ein möglichkeitsoffe-

nes, maximal niederschwelliges und überaus attraktives An-

gebot. Inklusion scheint greifbar. 

Wettbewerbe werden aufwändiger. In Anbetracht einer schier 

unaufhörlich wachsenden Komplexität und der Zielkonflikte, 

die sich aus den gestellten Anforderungen ergeben, ist das 

nicht verwunderlich. Wir müssen über Wettbewerbe reden. 

Klarheit besteht darüber, dass das Verfahren Neubau Primar-

schule Walkeweg ein Prototyp war. Dieser kann nicht der Vor-

läufer für eine neue «Serienproduktion» sein. Dennoch sind 

wir der Meinung, dass sich der hohe Aufwand im vorliegenden 

Fall gelohnt hat. Das zugegebenermassen unorthodoxe, aber 

sorgfältige Vorgehen hat es erlaubt, verschiedene Haltungen 

voranzutreiben, um die teilweise divergierenden Aspekte der 

Nachhaltigkeit und eines modernen Schulbetriebs profund zu 

erörtern. Wir haben Neuland betreten und gemeinsam trag-

fähige Antworten aufgespürt. Das gibt Anlass zu Hoffnung. 

Das Beurteilungsgremium gratuliert der siegreichen ARGE 

um Manz Thüler Farquet und bedankt sich bei den sechs 

interdisziplinären Teams für die grosse Arbeit. Der Wille, die 

knifflige Aufgabenstellung im Dialog zu lösen, war allseits 

spürbar. Schritt um Schritt haben sich die sechs Projekte aus 

dem Ideenwettbewerb weiterentwickelt, meist ohne grosse 

Abstriche an der Grundkonzeption. Das intensive Verfahren 

hat, trotz des grossen Aufwands, den es den Projektverfas-

senden abverlangt hat, nicht zu Abnützungserscheinungen 

geführt. Das spürbare Engagement ist äusserst erfreulich. 

Nicht selbstverständlich sind auch die Offenheit, das Inter-

esse und die Neugier der zukünftigen Nutzerinnen und Nut-

zer und der Kolleginnen und Kollegen vom Erziehungsdepar-

tement und von Immobilien Basel-Stadt. Sie zeigen alle, dass 

sie gewillt sind, die anstehenden Fragen mit der nötigen 

Ernsthaftigkeit und einer gehörigen Portion Mut anzupacken. 

Dafür gilt es zu danken und Respekt zu zollen. 

Abschliessend sei der Hinweis erlaubt; ein wesentliches Ver-

dienst dieses Verfahrens ist die Überzeugung, dass sich der 

Schöpfergeist der Architektur im Rahmen der notwendigen 

Prämissen des klimagerechten und ressourcenschonenden 

Bauens, der Kreislaufwirtschaft und der Flächeneffizienz 

wandeln muss. Nachhaltigkeit in all seinen Facetten darf 

nicht zu plakativen Lösungen führen. Die sich mannigfach 

widersprechenden Interessen und Anliegen müssen ihren 

inhärenten Niederschlag in einem sinnfälligen Städtebau und 

einer starken Architektur finden. Das ist dem vorliegenden 

Gewinnerentwurf gelungen. «COME OUT AND PLAY» liefert 

eine neue Architektursprache der Nachhaltigkeit. 

Beat Aeberhard

BVD, Kantonsbaumeister, Basel-Stadt,

Leiter Städtebau & Architektur

Würdigung
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